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Die Lösung der Entschädigungsfrage.
Me wir erfahren., hat der Außenminister Dr . Simons

kem Reichstagsausschuß für auswärtige Angelegenheiten
ausführliche Mitteilung über den Stand «der Enti'chädiciungs-
verhandlnngen und der noch schwebenden außenpolitischen
Probleme gemacht. Er wies daraufhin , daß bei der franzö¬
sischen Regierung der Wunsch kaut werde, die Wiederherstel-
lungsfmge noch für spätere Zeit zur endgültigen Regelung
zurückzuhalten, bis löte finanzielle und wirtschaftliche Lage in
Deutschland sich gebessert hat. England habe sich aus ähn¬
lichen Gründen der französischen Ansfassung zweifellos voll
und ganz angeschlossen. Für Deutschland gäbe es jetzt nur
die eine Möglichkeit, eine Uebereinstimmung mit den Alli¬
ierten herbeiznsühren, da sonst das Nebel nur vergrößert
werden könnte. Ter Außenminister sprach sich Sann noch
über die gegenwärtigen politischen Entscheidungen der Alli¬
ierten in der Entwaffnungsfrage sowohl, als auch in der
rberschlesischsn Angelegenheit aus und betonte die Notwen¬
digkeit einer möglichst weitgehenden Handlungsfreiheit der
deutschen Regierung. Der Minister stellte in Aussicht, daß
cs kn gegenwärtigen Augenblick zu einer entscheidenden
Wendung in der Entschädigungsfrage kommen wird und
meinte, daß in den nächsten Tagen schon vollständige Klarheit
über die Zukunft und über das Schicksal des deutschen Volkes
gefunden werden kann Was Oberschlesien  anVetrifft,
so versicherte der Außenminister, daß die deutsche Regierung
in ihren Bemühungen nicht aufhören wird, die BeMm-
mnmgen deS Friedensvertrages in ihrer ganzen Unverletz¬
lichkeit den Alliierten vor Augen zu halten., ititt eine unbe¬
rechtigte Lösung des Abstimmnrrgsproblems zu verhindern.
Der Auswärtige Ausschuß billigte dann im allgemeinen die
Ausführungen des Ministers , ohne besonders dazu Stellung
zu nehmen.

*

Von informierter Seite erfährt unser Berliner Ver¬
treter, baß die Reichsregierung mit Rücksicht aus die vor¬
stehende Lösung in der Entschädigungsfrage an die Alliierten
eine neue Note gesandt hat, in der insbesondere auf die
dringende Notwendigkeit der Anerkennung der von Deutsch¬
land gestellten Forderungen in bezug auf die Anerkennung
der provisorischenRegelung der Entschädigungsfrage hin-
aewiesen wird.

Beginn der Pariser Konferenz.
Heute beginnen in Paris -die Sitzungen des Obersten

Rates. We der „Temps" mitteilt , wird nach Eröffnung der
Sitzung an erster Stelle die Frage der Entwaffnung
der Einwohnerwehren behandelt. Man glaubt, daß das
Reparationsproblem esst am Dienstag zur Besprechung
gehangen wird.

*

Paris,  23 . Fan . Lloyd George,  Lord C u r z o n
nnd Ae Mitglieder der englischen Delegation sind heute
nachmittag4.20 Uhr im Sonderzug angekommen. Minister¬
präsident Briand  begrüßte die englischen Staatsmänner.
Er hatte in einem Salon des Nordbahnhofes mit Llond
George und Lord Curzon eine halbstündige Unterredung.
Zu gleicher Zeit mir der englischen Delegation ist her
italienische Botschafter de M artino  in Paris ange'kommen.
Der italienische Minister für auswärtige Angelegenheiten
Graf Sforza  wird im Laufe des heutigen Abends erwartet.

Meinungsverschiedenheiten.
Rom,  24 . Jan . Zur Pariser Konferenz schreibt das

»Eiornale d'Ftalia ", die englische und die italienische Regie-
rung würden in höflicher, aber fester Form in Paris zu
verstehen geben, sie könnten die letzte französische Note an
Deutschland nicht billigen, weil dieselbe abgesandt worden
sei., ohne daß vorher Sie Verbündeten davon in Kenntnis
siksetzt worden seien. Die Durchführung des Friedensver-
tr«!ges sei ei« e interalliierte und nicht nur eine französische
AngiSlegenhett. Das Blatt fährt fort , die Meinungen
irischen England und Frankreich gingen in der Frage der
Reparation noch mehr auseinander. Der italienische
Gesichtspunkt stimmer eher mit dem englischem überein. Die
^alüenische Abordnung werde sich daher in den beidenFragen, die der Reparation und die der Entwaffnung be¬
mühen, den französischenund -den englischen Gesichtspunkt
rn vereinigen, zugleich aber Deutschilamds Wiederaufbau er¬
möglichen. In ber O r i e n t f r a g e hingegen schließe sich
otalien mehr dem französischen Gesichtspunkt an. In diesen
Frage beweise England dieselbe Jntransigenz wie Fränk¬
isch in bezug auf die deutsche Entwaffnung . Die russische
Frage sei vielleicht die allerschwierigste. Hier sei cs wieder
Frankreich, das auf seinem Standpunkt beharre, während
England und Italien geneigt wären , unter den nötigen
-Voraussetzungen der tatsächlichen rusiischen Lage Rechnung
-u tragen und Rußland beiznstehen, damit es seine Rolle in
rrr allgemeinen europäischen Wirtschaft wieder ausnehmen
k°Nne.

Die Hoffnung auf Einigung.
Paris,  24 . Jan . Der Londoner Korrespondent des

»TempZ» meldet, daß die Hossnung auf eine baldige Eini¬
gung in so wichtigen Entwasfnungsfrage gestiegen sei,

Frankreich eine Tendenz festzustcllen glaube, die
tu ? englischen Standpunkt nähere und darauf hinaus-

« he, jn Europa eine Entspannung herbeizusühren, ohne
berechtigten Jnteresten der alliierten Länder zu opfern.

- ' »Mche Regierung habe sich wenig geneigt gezeigt.

starke Mittel anzuwenden. Der zukünftige Frieden könne
nach Ansicht der englischen Regierung besser sichergesiselli
werden, wenn man zur Ueberredung,, also zum diploma¬
tischen Druck,  seine Zuflucht nehme, als zu Zwangsmaß¬
nahmen, wie die Besetzung neuer Gebiete. Wenn die Re¬
gierung in Berlin erkläre, sie könne die Einwohnerwehren
in der vorgeschrtebenen Frist nicht auflösen und wenn dies
wahr sei. so fei die einzige vernünftige Lösung, ihr eine
neue Frist zu bewilligen.

Falsche Berichte über England.
London,  24 . Inn . Der Berliner Berichterstatter der

„Daily News" gibt sensationelle Berichte über die Haltung
EngcrlndS wieder, wonach die britische Regierung die Absicht
habe, Deutschland zu zwingen, den französischen Plan betr.
die Teilzahlungen bei späterer Festsetzung der Gesamtent-
schädignngsfumime am-znnehmen. Dies hätte die Nervosität
in Deutschland gesteigert. Dadurch, daß deutsche Pressc-
berichterstatter verhindert würden, nach England zu gehen,
wüvden von einer Gruppe deutscher Berichterstatter ip Parts
Nachrichten über die britische Politik in französischer Fär¬
bung nach Deutschland übermittelt , während die britische
Regierung seit Monaten das größte Entgegenkommen be¬
wiesen habe.

Eine Steuerdebatte im Reichstag.
Der Reichstag war am Samstag nicht so stark besucht wie

tags zuvor, da sich das Interesse für die Interpellationen
nachgerade gelegt hatte. Dafür kam eine kleine Ueber-
raschnng, indem der Sozialdemokrat Keil  bei der Beratung
der Gesetzesvorlageeiner Abänderung des Einkommensteuer¬
gesetzes schwere Vorwürfe gegen die Steuerpolitik richtete
und unter anderem auch den Abgeordneten Hel-sserich wegen
seiner Aeußcrnna angrisf. die Kriegsschädenwürden durch
die Feinde bezahlt. Helfferich  ließ sich diesen Angriff
nicht gefallen, sondern trat sofort ans den Plan , um sich
heftig zu wehren. In seiner Rede griff er das gesamte Steuer¬
system des neuen Regimes an, das 88 000 Beamte beschäftigt,
mit denen man nicht auskomme. Seine Ausführungen riefen
dort Richsfinanzminister D. W i rth auf die Bildfläche, der
schleunigst herbeigeholt wurde , um dann seines übliche Aus¬
einandersetzungnnd Abrechnung mit Helfferich zu halten. Da
schließlich auch nnch andere Redner zu dieser Frage sprachen,
konnte die Interpellation über Deutschlands Beziehungen
zu Rußland nicht mehr ausgenommen werden.

Ein Beamtenrategesetz.
Der preußische Minister des Innern , Severing.  kün¬

digte in einer Rede in Kassel an, daß die preußische Re¬
gierung ihre Vertreter im Reichsrat am Montag instruieren
werde, die Vorlegung eines Beamtenrätegesetzesvom Reichs
zu verlangen.

Die Sozialisierung der Kohle.
Berlin,  22 . Jan . Die Sozialisicrungskommission be¬

schloß, die Beratungen über die Sozialisierung der Kohle am
nächsten Dienstag in Berlin fortzufetzen. An dieser Be¬
sprechung werden außer den in Frage kommenden Ressort-
mintstern auch hervorragende Rechtsgelehrte als Gutachter
teilnehmen. Den Beratungen sollen die Richtlinien zugrunde
geleat werden, die die in Essen versammelt gewesenen Mit¬
glieder der Kommission ausgestellt haben.

Kommunistisches.
Die „geistigen" Waffen.

Hamburg,  24 . Jan . In einer Versammlung des
Iung -Bismarck-Bundes im Konventgarten versuchten etwa
hundertfünfzig iunge Kommunisten gewaltsam eiwzudrin-
gen. Hierbei kam es zu einer Schlägerei. Polizisten gaben
Schreckschüsse ab. Durch sofortige Heranziehung von Streif-
wachen wurde die Ordnung miederhergcstellt. Verletzt wurde
niemand.

Die „Humanits " bleibt kommunistisches Organ.
Paris,  24 . Jan . In der am 22.Januar stattgefundenen

Sitzung der Aktionäre der „Humanitä" wurde beschlossen, das
Blatt in den Händen der kommunistischen Partei zu belassen:
2111 Stimmen waren dafür und 1179 enthielten sich der
Abstimmung.

Italien nnd die 3. Juteruationale.
Livorno.  23 . Jan . Auf dem gestrigen Sozialistenkon-

areß wurden bei der Abstimmung 98 028 Stimnien für die
Nnitaristen. 58 783 für die Sezefsionisten.und 14 69o für die
Konzentrallsten abgegeben. 981 enthielten sich der Abstim¬
mung. Nach dem Ergebnis verließen die R e r n kom m u -
nisten den Kongreß und begaben sich. in einen anderen
Saal , um eine Kommunilstenvartei als ltalicniiche Sektton
der dritten Internationale zu gründen. Der Kongretzpra-
sident erklärte unter dem Befall der Versammlung, daß der
Kongreß der sozalistischen Partei weitera-rbeite. Alsdann er¬
klärte der Präsident den Kongreß für geschlossen.

Der Terror in Spanien.
Perpignan.  24 . Jan . In Bilbao wude ein großes

extremistisches Komplott aufgedeckt und bei den eingeleiteten
Verfolgen 22 Verhaftungen , Männer und Frauen , vorge-
nommen. Einer der Verhafteten behauptete, daß die Extre¬
misten Todesbefehle gegen zahlreiche Fabrikdirektoren und
Leiter industrieller Unternehmungen augeordnet hätten. —
Madrider Zeitungen berichten, daß das Perisonal einer
Papierfabrik, das entlassen worden war, die Fabrikgebäude
in Brand steckte: die ganze Fabriik wurde et» Raub der
Flammen: der Schaden ist sehr arotz.

Amerika und Deutschland.
Von einer mit den amerikanischen politischen Verhält,

Nissen besonders vertrauten Sette wird uns geschrieben:
In der letzten Zeit beschäftigt die Haltung Amerikas

nicht nur Ae deutsche Börse, die so abhängig in der Mark-
bewertung durch die amerikanische Preisbemessimggeworden
ist» sondern auch unsere Außenpolitiker. Außerdem aber auch
die früheren Verbündeten Amerikas, England imd Frank¬
reich. Und es liegt wirklich Grund genug-vor, diese Frage
immer wieder in den Vordergrund zu stellen. Amerikas
Haltung hat sich seit der Zei, da Wilson  den ersten
Rippenstoß erhielt , zu ändern angefangen. Als Wilson
schließlich durch die Wahl Hardings  abgesägt wurde, siegte
die Wilson-Gegnerschaft auf der ganzen Linie. Amerika hat
dann seinen Kurs bereits so weit geändert, - daß man in
Frankreich  bedenklich geworden ist und in England
ein großes Fragezeichen hinter die Ereignisse in Amerika
macht. Noch immer hat ja Amerika, als der Bankier des
Krieges, das große Wort mitzureden. Man weiß in Eng¬
land und Frankreich sehr wohl, daß die.Gesundung Europas
allein vom Willen Amerikas abhängt, und man fürchtet,
Amerika könnte Deutschland so freundlich gesinnt werden,
daß es für die Gesundung der deutschen Verhältnisse Eintritt
und Mittel gewährt, aber die früheren Verbündeten unbe¬
achtet läßt . Deshalb hat ein Wettlauf um die Gunst dtzr
Amerikaner begonnen. Mehr hinter den Kulissen, als in
der Oessentli-Hkeit wird Amerika von Frankreich umworben,
von England zu bekehren versucht. Authentische Informa¬
tionen aber lassen erkennen, daß diese Versuche der ehe¬
maligen Wilfonfreund - bislang ohne Erfolg geblieben sind.
Heute können an und für sich noch keine Beschlüffe in
Amerika gefaßt werden. Alles verschiebt sich bis auf die Zeit,
da Herr Haröing die Wohnung des Herrn Wilson bezogen
haben wird . Dann toll gehandelt werden. Mit Sicherheit
ist anzunehmen, daß Amerika den Frieden  mit Deutsch¬
land verkündet und durch neue Verhandlungen mit Deutsch¬
land den Versailler Vertrag , soweit er das Verhältnis
Amerikas zu Deutschland regelt, außer Kraft setzt. Wenn
behauptet wird , Amerika werde seine Besetzungstrnppen aus
Deutschland zurückziehen, so ist diese Meldung verfrüht.
Darüber wird erst in den Verhandlungen zwischen Deutsch¬
land und Amerika gesprochen werden Daß die schnelle
Zurückziehung der amerikanischen Truppen erfolgt, ist mit
Sicherheit anznnehman. Weiter steht fest, daß Amerika
Deutschland den Frieden weitgehend erleichtern wird und
seinen Einfluß dahin geltend machen will, das rücksichtslose
Vorgehen der Entente abzuschwächen.

Wir haben tatsächlich allen Grund, ans Amerika zu hossen,
nnd mir branchen nicht zn befürchte«, daß es England oder
Frankreich gelingen könnte. Amerika gegen nns umzu>
stimmen. Diese Versuche werden scheitern, da Amerika rein
sachlich geworden ist nnd die Dinge nicht mehr durch die
Ententebrille sieht.

Die Arbeitslosigkeit in Amerika.
Näber die riesenhafte Arbeitslosigkeit in Nordamerika

erichtet die „Rote Fahne". Danach befinden sich gegenwärtig
>hne Arbeit im Baugewerbe 300 000. in der Kraftwagen-
ndustrie 250 000, in der Textilindustrie 225 000. bei den
xisenbahnen 200 000, in der Bekleidungsindustrie 160 000. in
er Eisen- und Stahlindustrie 160 000. in der Lebensmittel-
ndustrie 100 000, im Bergbau 50 000. im Bnrhdruckerei-
ewerbe in der Vergnügungsindustrie , auf den Werften und
n der BinmeNschiffahrt je 50 000 und bei den Seeleuten
25 000 Mann . Allein im Staate New-Dork soll es 300 000,
cnd in Chicago 65 0000 Arbeitslose geben. In mehreren Jn-
lustriezweigen wurden die Löhne um 20 Prozent herabgesetzt.

Die griechische Niederlage.
Paris,  24 . Jan . Nach einer Meldung der Informa¬

tion" aus Konstantinopel bestätigen die dort eingetroffenen
Nachrichten die schwere Niederlage der Griechen. Die öffent¬
liche Meinung beginnt , sich über den Sieg Mnstapha Ke mal
Paschas  zn freuen , der bekannt wird trotz der von den
Engländern streng durchgeführtenZensur. Aus Athen etrt»
getroffene Reisende erklären, man wisse dort nichts über die
Ereignisse in Angtolien . _

Rundschau.
70 Millionen Mark für die Kinderhilse.

Neunork.  22 . Jan . John E. Rockefeller Junior
hat eine Million Dollar zur Unterstützungder hungernde»
Kinder in Europa gespendet.

Keine Postanweisungen von Oesterreich nach Deutschland.
Wien,  22 . Jan . Wie die Postdirektion mitteilt, ist die

Annahme von Postanweisurdgen nach Deutschland bis auf
weiteres eingestellt.

Polnische Agitationszentrale in Berlin.
Berlin,  23 . Jan . lWolff.j Den Blättern zufilge er¬

mittelte gestern die Berliner Polizei in der Hob-marktstr. 10
eine polnische Agitatioyszentrale . die Erwerbslose gegen
größere Tagessummen als Schlepper für den Kauf oberschle¬
sischer Stimmen benutzte. Ein polnischer Aqent wurde ieisd-
genommen und eine ganze Reihe Schlepper unschädlich
gemacht.

Negerrevolte« ans Kuba.
Paris,  28 . Jan . Nach einer Havasmeldung wird aus

Madrid gemeldet, eine in den Zeitungen verössentlichte De-
peiche aus Kuba besage, daß die Neger im Süden der Insel
Kuba revoltiert hätten. Die Regierung habe Truppen ent-
kandt und das Stau brecht fei erklärt worden.
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Allerlei vom Tage. .
Vom Möbelmarkt.

Möbel sind wie alle Erzeugnisse des Warenmarktes in¬
folge Ser Geldentwertung. der gewaltigen Verteuerung der
Holzvreise und der hoben Arbeitslöhne außerordentlich im
Preise gestiegen, sodatz es vielen Eheschließendenunmöglich
tväre, an die Gründung eines eiaenen Hausstandes zu den¬
ken. wenn nicht aus dem Möbelmarkt die Einrichtung der
ratenweisen  Abzahlung der Wohnungseinrichtungen be¬
stände. Dieses Kreditsystem war in den Zeiten, da aus
allen Gebieten ein Ueberanqebot von Waren vorhanden
war nicht nur auf dem Möbelmarkt allgemein gebräuchlich,
und ' es ist im Grunde als ein Fortschritt zur gesünderen
Entwicklung des Wirtschaftslebens zu begrüßen, daß es nn
'Kriege fast ganz abgebaut wurde. Anderseits entspracht die
Einrichtung der Abzahlungsgeschäftein der Möbelbranche,
wo es sich beim Einkauf um sehr große Summen handelt,
einem Bedürfnis , dessen Berechtigung auch dann vorhanden
wäre . wenn die Abzahlungsgeschäfte infolge des hohen Rin¬
kos, das sie mit der Ueberlassung der Wohnungseinrichl'nn-
gen a>n die Käufer eingeben, ihre Preise höher kalkulieren
müßten, als es sonst üblich ist. Doch sorgt im allgemeinen
idie Konkurrenz und auch die geschäftliche Anständigkeit der
'reellen Firmen dafür, daß auch die Preisberechnungen dreier
Häuser sich größtenteils in vernünftigen « Grenzen halten,
ft « Wiesbaden besonders wurde bisher keine Klage über Be¬
wucherungen laut, von denen an anderen Plätzen hier und
Sa die Rede war . Umfo mehr ist es zu bedauern, wenn hier
und da Behauptungen aufgestellt werden, die in ver¬
allgemeinernder Weise von Möbelwncher oder dem Wucher der
Abzahlungsgeschäfte usw. reden. Es mag sein, daß in Einzel-
sällen Aufschläge in der grotesken, in diesen Aeußerungen
angeführten Höhe genommen worden sind. Doch sollte dies
unter keinen Umständen zu einer Herabsetzungdes Ansehens
des ganzen Geschäftszweigs führen dürfen. Zumal diese Ver¬
allgemeinerungen schon aus dem Grunde unmöglich sind, wen
die Güte des verarbeiteten Materials , die Art der Arbeit,
Stil , Geschmack und hundert Kleinigkeiten eine so große
Ver 'chiedenheit in dem Erzeugnis darstellen, daß selbst Ver¬
gleiche auf diesem Gebiete uns schlecht angebracht erscheinen.
„Leben und leben lassen" will uns im geschäftlichen Kampfe
die allein richtige Devise düncken, unter der ein Ansspielen
des einen gegen den anderen Teil einer Industrie nicht denk¬
bar ist. Sie haben alle ihre Existenzberechtigungund stellen
zusammen erst den Wirtschaftskörper dar, der wohl des Kon¬
kurrenzkampfes zur Befruchtung seines Lebens bedarf, der
aber nnr Schaden leiden kann, wenn Einzelvorkommmsse zu¬
ungunsten des geschäftlichen Gegners in einer verallge¬
meinernden Form als Waffe in diesem Konkurrenzkampf be¬
nutzt werden. Um dem allgemeinen Frieden zu dienen und
unsere Stellung darzulegen, die nur über  den Parteien fetn-
kann, glaubten wir diese Sätze — auch im Interesse des An¬
sehens unserer heimischen reellen Möbelindustrie — schreiben
zu müssen. „„ m „

Kommunistischer Wahnsinn.
Aus einer Unmenge von Einzelvorfällen in den letzten

Wochen ging bereits hervor, daß die Kommunisten eine neue
Aktion zum Umsturz der bestehenden Verhältnisse planten.
Wir konnten verschiedentlich Mitteilungen unseres sehr gut
unterrichteten Berliner Vertreters in dieser Hinsicht ver¬
öffentlichen. Sie wurden durch die amtlichen  Enthüllungen
über die entdeckten Pläne zum Aufmarsch der „Roten Armee"
in Rheinland-Westfalen unterstrichen, die zur Verhaftung
einer Anzahl kommunistischer„Heerführer" fübrie. In Esse»,
Elberfeld, Düsseldorf und Lünen bei Dortmund hat man
erdrückendes Beweismaterial gefunden, dessen Wert durch
die Geständnisse der Verhafteten vergrößert ward. Demnach
befindet sich die militärische Leitung der roten Armee in
Berlin.  Sie ist von der KPD . organisiert worden und
hat in Essen  eine Komm and ob ehv rde ins Leben gerufen,
die die Vorgesetzte Behörde für vier Bezirksleitungen in
Bielefeld. Esten. Kassel und Remscheid darstellt. Auch die
Gliedern na des Essener Bezirks ist in dem Bemeismaterial
genau enthalten. Reben der Essener Stelle beilndei sich die
Spitze einer besonderen Kamv'forgamsation in , Düsse »-
d o r f Sämtliche Stellen haben nicht nur politischen, son¬
dern ausgeprägt militärischen  Charakter . Das von der
KPD . organisierte Militävwesen teilt sich in die militärische
Propaganda und die Militärabteiluna , die die eigentliche
'Organisation und den Nachrichtendienst umfaßt. Tie Orga¬
nisation ist genau der früheren Eintei 'ung der deutschen Ar¬
mee nachgeahwt. Man hat Akten gefunden, die sämtliche
'Zweige des militärischen Dienstes enthalten und über die
geplante Art der MunitionKbeschassun" de" Bervsleanna

des Nachrichten- und Meldedienstes usw. Aufschluß geben.
Ferner Generalstabskarten. Soldbücher, den Telegramm¬
schlüssel und einen Dienststempel „Militärische Abteilung der
Roten Armee Düsseldorf mit dem Sowsetstern. sowie die
Korrespondenz zwischen Berlin und Düsseldorf. Jedenfalls,
um die Aufmerksamkeitvon dieser aufsehenerresenben Ent¬
deckung abzulenken, veröffentlicht die „Rote Fahne" ihrerseits
Enthüllungen über einen angeblich von einer „vaterländi¬
schen Königspartei" geplanten monarchistischen Umsturz, der
„im Einverständnis mit der bayerischen und sächsischen Kö¬
nigspartei " und der „Orgesch" erfolgen soll. Unterschrieben
sind die Dokumente der „Roten Fahne" von Ludendorff,
E sche ri  ch und Graf Reventlow  und anderen. Der
Staatskommissar sür die öffentliche Ordnung erklärt .. diese
Dokumente als Fälschungen,  die genannten Persönlich¬
keiten haben sofort die mit ihren Namen verknüpften „Ent¬
hüllungen" in das Reich der Fabel verwiesen, das Reichs-
wvhrministcrinM, das nach der „Roten Fahne", mit dem
Plane in Verbindung gebracht ward , hat selbstverständlich
ein Gleiches getan. -Lvdaß auzunehmen ist. daß die ganze An¬
gelegenheit eine Mystifikation und den Versuch der Ablenkung
von der „Roten Armee" darstellt. Die amtlich festaestellten
Tatsast-n über dieses wahnsinnige Unternehmen der Kom¬
munisten sind so ungeheuerlich, daß das ganze Volk ein leb¬
haftes Interesse daran hat, daß mit allen Mitteln den deut¬
schen Bolschewisten das Handwerk gelegt wird. Sawiet -Ruß>-
lands Sendboten in Deutschland haben zuviel Freiheit ge¬
nossen. Ter russische Rubel rollt oder fliegt im Lande um¬
her, auch nach Wiesbaden soll der russische Segen gelangt
sein. Jedenfalls ist zu erwarten , daß die Reichsregierung
mit 'fester Hand z.upackt. Das deutsche Volk will seine Ruhe
haben und will gegen Gewaltsamkeiten geschützt sein, von
welcher Seite sie auch kommen! — Unser Berliner Vertreter
me'det zu den Verhaftungen in Westfalen noch, daß die Ge¬
fahren durch die Verhaftungen noch lanae nicht beseitigt seien.

„Vielmehr, so schreibt er. besteht Anlaß zu der Befirrch-
tuna . daß die radikalen Elemente iw westfälischen Industrie¬
gebiet in kürzester Zeit zu vntschtstischen Handlungen schrei¬
ten werden. Aus diesem Grunde wird die Regierung ge¬
nötigt sein. Sicherungsmaßnahmen vorzubereiten, die aber
sehr erschwert werden durch die Unmöglichkeit. bewaffnete
Sicherheitsörgane in die neutrale  Zone zu schicken. Offen¬
bar wurde das Treiben der radikalen Elemente dadurch be¬
günstigt. daß. wie bekannt, nur 'ehr schwache Kräfte der
Sickerheitsvolizet in der neutralen Zone gehalten werden
dürfe», daß die kommunistischen Agitatoren nicht davor
zuri'ck'chrecken, zn Gewaltmitteln und zum Generalstreik zu
greisen." _ H. Gz.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Don unserm Berliner HaüdelSmitarbeiter.

Soweit die letzte Woche neue Ereignisse und Nachrichten
von Bedeutung gebracht hat. sind sie leider abermals nur
geeignet, das Katastrophale und Hilflose unserer Lage zu
unterstreichen. Dabei müssen die Einzelheiten , die z. B.
gerade der neue französische Wteöeraufbaumintster Sou«
ch cur  zur Begründung seiner Pläne über Deutschlands
wirtschaftlichen Stand entworfen, den heftigsten Widerspruch
wegen ihrer Unrichtigkeiten Hervorrufen. Denn daß z. B.
die Mark schon seit Jahr und Tag leider nur noch mit 8
bis 8 Pfennig bewertet wird , und nicht, wie Herr Loncheur
behauptet. 2V oder gar 28 Pfennig Kaufkraft bat. weiß nach¬
gerade jedes Kind.

Sinn hat in diesen Tagen die Mark auf amerikanisches
Betreiben eine nicht unerhebliche Aufbesserung erfahren, die
indessen, wie gleich mit Bedauern hinzugesügt sei, ihren
Wert auch nicht einmal über 7 Pfennig gehoben hat . und
die überdies bis jetzt ihre Standhaftigkeit noch zu beweisen
hat. Denn drüben wie hüben ist leider die Mark setzt das
beliebteste Spekulationspapier , mit der höchst unerfreulichen
Wirkung, daß der Kurs heftigen Schwankungen unterliegt,
die hier zu entsprechendgroßem Auf- und Niedergang der
Bewertung der fremden Wechselkurse führen. Wie außer¬
ordentlich gerade hierdurch der reguläre Warenhandel,
namentlich im Ein- und Ausfuhrgeschäft erschwert und ge¬
schädigt wird, ist schon wiederholt betont worden. Lauter
denn se ertönt daher der Ruf nach einer

Stabilisieruna der Valuta.
für die es aber vorerst leider noch an allen Vorbedingungen
fehlt. Es ist ein geradezu ruinöser Zustand, wenn auf
wenigen 100  000 Gulden, ein Betrag , der bei den Heutwen

Warenpreisen minimal zu nennen ist. von einem Tag I
anderen nicht weniger als 94 000 Mark Kursverlust ittfolJ
Dclutaschwankung liegen!, eine unerhörte Tatsache die »4  |
in der letzten Woche sogar mehrmals zugetragen hat.
gegen solche unhaltbaren Zustände die neuerdings für de«!
1. April in Aussicht genommene Einführung des Devise «^
Ter min Handels  die dringend erforderliche AbM
bringen wird bleibt abznwartcn Natürlich beherrschte die
Bülutafrage als internationales Leiden nach wie vor de»!
ge mut en Weltmarkt. In erster Linie richten sich alle Blich
weiter nach New - York  und besonders ans die erst i»
März in Tätigkeit tretende Harding-Regieruna . Dem % !
schein nach wird sich in der Zwischenzeit schwerlich etwas-
ereignen, was geeignet wäre, das tiefe Dunkel und die Hilf
losigkeit die jetzt Deutschland viel zu lange bedrückt, nach,
haltig zu lichten und ans bessere Zeiten rechnen zu lasse« !
Denn auch tm Lande se« bedarf bei uns noch gar vieles
der Wandlung und der Ordnung . Nicht zuletzt gilt das auch
vom Preisabbau und von der diesem hinderlichen matz-
losen Inflation . , , i

Nach dem letzten Ausweis der Retchsbank hat das neue
Jahr wenigstens bis jetzt einen nicht unerheblichen Rückgang
des Papiergeld-Umlaufes gebracht, indessen hat die Papier-!
slut noch immer höchst bedrohlichen Charakter. Was dir|
Preisbewegung an langt, so hat

der Preisabbau,
wenn auch leider noch nicht in Deutschland, so doch auf dem!
internationalen Markt» neuerdings bemerkenswerte Fort¬
schritte gemacht. Die Indexzahl , die im November nach 6594
betrug und im März 1920 ihren höchsten Stand mit 8352
hatte, ist bis Januaranfang auf 8924 gefallen und hat hiermit
den niedrigsten Stand seit April 1919 erreicht. Bon ihrem
Höchststand ist die Zahl also in wenigen Monaten um 2428
Punkte oder von 379,6 auf 289,9 Proz . rapide herabaestürzt.
Maßgebend für diesen gewaltigen Preissturz sind in erster
Linie Textilien,  die seit dem Frühjahr von 181 auf 69
gefallen sind. Weniger stark ist der Abbau in Nahrungs¬
mitteln und Metallen.  Unverändert sind die Ziffe» !
für Leder Petroleum und Soda . Der deutsche Konsum ver-
tnag infolge der sür Deutschland besonders ungünstige,
Markverhältnisse bis jetzt leider nur ganz vereinzelt und nun\
in geringem Maße von diesem Preisabbau auf dem Welt¬
märkte zu profitieren, zumal die Valuta -Differenz andauernd
gar zu groß ist. |Die Börse  unterlag in diesen Tagen besonders heftigen!
Schwankungen. Den .anfänglichen heftigen Kursstürze,,!
hauptsächlich henvorgerufen durch das Fallen der Devisen-s
kurse, folgte plötzlich wieder eine sprunghafte Aufwärts-1
beweauna als die Besserung des Maükkunes und hiermiiI
auch der Rückgang der Devisenkurse wieder ins Schwanker
geriet und die Katastrophen-Hrusse wieder an Grundlage zu|
gewinnen schien. _

Erzberger unter Anklage.
Der Geschäftsordnnngsausichnß des Reichstages beschA-I

tigte sich in seiner letzten Satzung mit dem Anträge des Iu-
stizministers ans Zulassung der Strafverfolgung gegen Erz¬
berger wegen Eidesverletzung. Da die Erledigung der An¬
gelegenheit Erzberger im dringenden Interesse des ganzen!
Reichstages liege, beschloß der Ausschluß, dem Plenum nor-D
»uschlagen, die Strafverfolgung freizugeben.

tzkge« die I »terpcllatione«-Fl »t.
Der A e l te st en r a t des Reichstages beschäftigte sich

Freitag in längerer Sitzung mit der Frage , wie man die
Flut der Interpellationen und kleinen Anfragen einöämmeu
könnt Es soll fortan in jeder Woche nur eine Inter¬
pellation zur Bratung kommen: über die kleinen Ansrageu
ist man zu einer Beicklußfassuna bisher nicht gekommen.

Der Anschluß Oesterreichs.
Die „W. Fr . Pr ." meldet: Der englische Gesandte Lindle«

erklärte in einem Gespräch mit einem Redakteur über die
Anschlußfrage: Es ist zu bedauern, daß die Agitation zu¬
gunsten des Anschlusses Oesterreichs an Deutschland aeaeu-
wärtig wieder so lebhafte Formen annimmt . Man bedeckt
nicht, daß die Aufwerfung dieser Fraae nicht nur die deutsche
Regierung in Verlegenheit bringt , sondern auch geeignet ist
die alliierten Mächte zu verstimmen. Es liegt daher iw
eigensten Interesse Oesterreichs, die Angelegenheit rnheu
zu lassen.

Vergeltung.
Skizze von Sidonie  I ud  ei ch- M i e r § w a.

(Nachdruck verboten.)
Mit unsicheren Schritten, beinahe schwankend, die hohe,

sonst so aufrechte Gestalt wie unter einer unsichtbaren Last
gebeugt, schritt er über das spiegelglatte Parkett der blumen-
geschmückten, mit lichten Korbmöbeln anSgestatteten Drele
und wandte sich nach seinem Zimmer. Sein , Gesicht war
bleich: kai'w sao er den Diener an. der herbeierlte und die
hohe, geschnitzte Eichentür. die zn feinem Arbeitszimmer
führte, aufriß. , . _ . m

„Ich — ich möchte nicht göitort sein — von niemandem —
hören Sie , Franz !" .

Eine Stimme sagte es. die klanglos und spröde war und
nichts qemein batte mit der sonst so frischen, lebensvollen.

„Aber — aber — fühlen sich der Herr Kommerzienrat
nicht wohl? — Der gnädige Herr sind so blaß!"

„Es ist nichts. Franz — ein bißchen Ueberarbertung. Ich
möchte Ruhe haben."

Ein mühsames Lächeln zwang sich aus da- ernste Gestchi
und mit leisem Kopfnicken schritt er an dem Diener vorbei
über die Schwelle. Lautlos schloß sich hinter ihm die Tur.

Mit einem Aufatmen, das wie ein Seufzer , ww ein
Stöhnen klang, wmf er sich auf den Stuhl vor seinem Schreib¬
tisch und verhüllte sein Gesicht mit der Hand. So laß er
lange regungslos . In ihm kämpften Schmerz, Wut und
Empörung einen heißen, verzweifelten Kamvi. Endlich ließ
er die Hand sinken. Mit einem bitterem Auslachen blickte er
zu dem Bilde empor, das im schwarzen Ebenholzrahmen
über seinem Schreibtisch hing. ^

Ein wunderschönes, von Meisterhand gemaltes Frauen¬
bildnis lächelte ihm entgegen. Sein iunges , ihm seit sunt
Jahren angetrautes Weih war es. Sie , die er über alles m
der Welt liebte, die ihm. dem schon im Herbst des Lebens
Stehenden, mit ihrer frühlingsfrischen Schönheit die Jugend
wiedergebracht hatte. Er hatte sie glücklich gewähnt, und
nun — nun hatte er es von ihren eigenen Lippen gehört,
daß sie es nicht war. Stoch klangen ihre schrecklichen Worte
in seinem Ohr „Ach, Heinz-Winfried, du weißt ja gar nicht,
wie unglücklich ich bin : ganz wesensfremd und fern stehe
ich meinem Gatten gegenüber. Gcsian noch so fremd ist er
mir als wie damals, als ich. nur auf Wunsch meiner Mutter,
die Frau des um fünfundzwanzig Jahre älteren Mannes
wurde, denn ich wohl schätzen gelernt habe, den ich aber nicht
lieben kann. Ich fühle mich einlsam und allein. Du mußt
«st zu uns kommen, Heinz-Winfried, denn wenn du da bist,
dann scheint die Sonne , und das große, öde Hans ist voller
Licht . . ."

Und Heinz>Winfried , sein Pflegesohn. hatte die schlanken
BL»de der tugendliche« Tante geküßt, und sein blonder Kopf

hatte sich über die junge Frau geneigt, mit der er im Erker
des Musikzimmers saß. . „ ,

Was Heinz-Winfried geantwortet hatte, konnce er nicht
verstehen, denn in seinen Öhren rauschte und sauste daS Blut,
das die Empörung in gewaltigen Wellen durch seine Adern

^ ^ Sie hatten ihn nicht kommen gehört, die beiden: die
weichen Teppiche des Salons hatten seine Schritte gedämpft.
Sie ahnten nickt, daß er im Nebenzimmer stand und sedes
Wort börtc. und durch die offene Tür jede ihrer Beweg,in-

Warum war er nicht hingeeilt und hatte die Undankbaren
und Pflichtvergessenen, die seine Liebe und Güte mit Verrat
lohnten, zur Rede gesetzt? Warum züchtigte er den Buben
nicht, der seine Augen aufhob zu der Frau 1 eines Wohl-
täters ? Warum sank die schon erhobene Hand kraftlos «teuer?
Was lähmte die Worte seiner Zunge und hemmte, seine
Schritte? WaS zwang ihn- den Kopf auf die Brust zu senken,
ganz, ganz tief? Mit zitternden Knien war er hmaus-
geschlichen— selbst ein Schuldiger und nun ein Gerichteter!

Die Vergangenheit hob anklagend die Hand empor.
Langst Vergangenes ward lebendig.
Verjährte Schuld ward heute Vergeltung!
Er sprang aus. Ruhelos durchmaß er das Zrmmer. Au

der Oual , die er setzt durchlitt, fühlte er. was er einst ge¬
sündigt batte — das Leid, das er dem eigenen Bruder an-

"^ °Er sah sich plötzlich wieder, wie er einst vor fünfundzwan¬
zig Ja Irren aewesen war : jung , übermuttg . leichtsinnig, ^ „as
erst Spiel aewesen war, seine Neigung zu der lungen Frau
seines älteren Bruders , ließ er zur zugelloien Leiden,chaft
aufflammen. Gewissenlos und ohne sich zu besinnen ritz er
seines Bruders Weib «n sich. Und als ihm die Liebe der
sanften Maria langweilig wurde, brach er kurz entschloiftn
seine Zelte in Deutschland ab und amg m* Ausland . Ob
er das Glück einer Ehe in Trümmer geichlagen, danach fragte
er nichtz Als er «ach Jahren , reich an Gütern und gerent
in der Schule des Lebens, heimkehrte, da lebte meder fern
Brnd-r noch Maria mehr, aber beider Sohn Semz -Wrnfrteo.
Und er nahm ihn an Kindesstatt an und erzoa rhn dun«
er wollte sühnen. Er . der durch Frauenliebe ubmattmt war,
wollte nickt heiraten. Da sah er die nnme Tochter etner
Oberstenwitwe. Ihre Reinheit , ihre Schönheit und ihre
Jugend erfaßten ihn. den Fünsundvierzimährtge» -.. me «n
Rausch. Und Hainichen wurde sem Werb. Heinz-Winfrred
hatte damals im Felde gestanden, und er hatte rn dem kaum
den Kinderschuhen Entwacheuen . als er heimkehrte. me eine
Gefahr für sein Glück gesehen. Und nun ? Nun zahlte das
Geschick ihm die Fehler seiner Jugend mrt «sicher Münze.

Die Stunden gingen. Die Dämmerung kam. Noch immer
wanderte ein Ruheloseri« seinem Zimmer hin m» »er.

Stimmen klangen. Schritte näherten sich. Er hörte eß
nicht. Da ward die Tür geöffnet.

„Verzeihe, Onkel; Franz wollte mich durchaus nicht eiu-
lassen! Aber ich habe Wichtiges mit dir zu besprechen. Da»
ich kommen?"

Heinz-Winfried trat ins Zimmer. , . '
Wie von einem Schlage getroffen zuckt; beim Klang dieser

Stimme der andere zusammen.
„Was wllst du?" herrschte err den Neffen an.
„Eine Bitte , Onkel — sie, sie — betrifft mich selbst"
„Rede!"
„Onkel, laß mich anstelle des Herrn Gärtner die Filiab

unseres Geschäftes in Italien übernehmen! Gärtner ist ver¬
lobt und geht nur ungern ! Schick mich, Onkel! Du sagtel
gestern, es würd-- große Schwierigkeiten machen, fetzt «aß
dem Kriege als Deutscher im Ausland zu arbeiten und dt
alten Beziehungen ivieder anzuknüpsen. Ich will all weinen
Fleiß , all mein Können daransetzen! Laß mich hinaehev^
Onkel. Ich — ich sehne mich nach — nach einem größere"
Arbeitsfelde, als ich es drüben in der Fabrik habe. — Iß
flehe dich an, Onkel — lasse mich fort — halte mich nicht fü>
undankbar — ich bitte dich—"

Ein Flehen war es, das im Grunde genommen
anders hieß: Laß mich nicht schuldig werden!

Ein Ruck ging durch die Gestalt des stummen, zuhörende»
Mannes . Er begriff. — Ein seltsames Gefühl stieg in i»u>
empor, ein Geftihl. das allmählich allen Haß und Zorn aea°"
den jungen Neffen verdrängte, ein Gefühl der HochachtuüO-
Nein, das war kein Pflichtvergessener, der da vor ihm stand
der war anders, als er einst gewesen war.

Ein langes, dumpfes Schweigen. Dann kam die Antwort
„Ich halte dich nicht für undankbar , Heinz-Winfried

ich — ich kann es verstehen, daß du fort willst ."
„Onkel, ich danke dir!"
Die Hand des jungen Mannes suchte nach der deS ander«

Warum umschlossen seine Finger die ihm nur widerwilligretchte Rechte
„ßelu*=S3ittfrie6 — du kannst schon morgen reisen."
„Je elier, fe lieber. Onkel! Und — und — ich werde t#«*

«och dazu kommen. Tante noch einmal zu sehen — grüße !>'
von nur , bitte. Ich werde ihr schriftlich Lebewohl
« «W— letzt möchte ich packen und dann mir die Anweisunll^
drüben in der .rabrik holen und mit Gärtner sprechen
du — du begletteit mich wohl. Onkel?"

^Ia ! Und nun Glück auf den Wog, Heinz-Winfried."
or .̂ E tsam weich klang die Stimme , und einer plötzlim^
Auftvalllina folgend legte er seinen Arm um den i»na-"
Nenen d«r mit gesenktem Kopf vor ihm stand. „Mein IuE

du jetzt bist, dann wirst du nie »<*
BritennA erfahren, die itr üem Worte iBextt'tUuttft JUtfk



Montaq, 24. Januar 192t Wiesbadener Neueste Nachrichten

C o Aus dev Stadt.
a a :

= N̂

J
Die Kinderhrlfe des Landkreises.

Durch nichts ist nach unserem Dafürhalten das Wirt¬
schaftsleben öcs Volkes so schwer geschädigt«worden als durch
die gewaltsame Konstruktion und Vertiefung der Gegensätze
zwischen Stadt und Land. Oöerslächliches Urteil, parteipoli¬
tische Voreingenommenheitund ein bedauerlicher Mangel an
Kenntnis der Bedürfnisse und Leistungen der Landwirtschaft
haben zusammengewirkt, um bei jeder sich bietenden Gelegen¬
heit den Bauern »eins auszuwischen" und unseren Nähr-
stand in den Augen der Städter herabzui'etzcn. Demgegen-
Mer betrachten wir es als unsere vornehmste Ausgabe, an
der Ueberbrückung dieser unsinnigen Gegensätze zu arbeiten
und das Verständnis für die LebensnotwendigkLiten des Lan¬
des und die Landwirtschaft zu vertiefen, die naturgemäß unter
den zeitigen Mißständen: Teuerung , Unstetigkeit der wirt¬
schaftlichen Entwicklung usw.. ebenso und vielfach bedeutend
mehr leidet als die städtische Bevölkerung. Unzählig sind die
Versuche, durch die man das Charakterbild der Landbewohner
in einem ungünstigen Lichte erscheinen lassen wollte. Eine
der am häufigsten gemachten Behauptungen ist der Borwurf
des Egoismus und der geringen Opferwilligkcit. Wie un¬
recht die Vertreter dieser Tendenzlügen haben, ist in der
lebten Zeit wiederholt bewiesen worden. Ein einziger Auf¬
ruf hat genügt, um die Rhein« au er  Winzer und Land¬
wirte in Scharen anfznbieten zur Versorgung der noch in
den Lazaretten befindlichen Kriegsbeschädigten,

Und ein Aufruf genügte, irm die Bewohner m Ort¬
schaften des Landkreises Wiesbaden  zn einer ganz
gewaltigen Opserwilligkeit für die Deutsche Kinder-
hilfe  mobil zu machen und zu einem großzügigen edlen
Wettbewerb zu vereinigen. Kaum konnten die weiten Räume
des Gasthofs »Zum Schwanen" in Erben heim,  die der
Besitzer, Herr Merten,  für den guten Zweck zur Verfügung
gestellt hatte, all die reichen Gaben fassen, die gespendet wor¬
den waren. Keller und Böden, Stuben und Speisekammern
mutzten herhalten, um den Beweis zu liefern, daß unsere
Bauern ebenso zur Stelle wie ihre Brüder in der Stadt sind,
wenn es Not zu lindern gilt . Sie können stolz sein auf das
glänzende Wo h ltätig  ke itssest , das unter der Leitung
von Assessor Bieser  nnd Turninsyektor Philippi  vom
Landratsamt sowie des Bürgermeisters Winter meyer
von Erbenheim und des Pfarrers Hummer  ich und seiner
Gattin gestern im „Schwanen" unter gewaltigem Andrang
zustande kam. .Kunstmaler Frankenbach  hatte die präch¬
tige Ausschmückung der Räume angeordnet und darf alö ein
besonderes Verdienst für sich in Anspruch nehmen, daß es
ihm gelang, die schönen Töchter des Ländckens in der reiz¬
vollen alten Tracht zu präsentieren, die leider und mit Un¬
recht so ganz verschwuirden ist. Die Delk enhei mer in  -
nen  waren einheitlich in bunten , echten Wintergewändern
von einst erschienen, andere junge Mädchen trugen die dus-
tigen Sommerkleider, die ehemals das Landleben so bunt
und reizvoll erscheinen ließen. Und es dürfte in dem Land¬
et Schlitt  und seiner Gattin ein Gefühl des Stolzes auf
seinen Kreis ausnelöst l>üH>en. als sie von -er Duulen Schar
der schönen Bewohnerinnen begrüßt wurden.

Der Zustrom zu dem Fest war gewaltig: die Straßen-
oahn. die leider nur mit einem Anhänqerwagen fuhr, vor-
mochte kaum den Verkehr zu bewältigen. Und die Genüsse,
die der Besucher harrten , waren durchweg„reeller" Art. Die
Landwirte hatten ganze Wagenladungen köstlicher Wepfel.
Kartosscln, Brote. Würste, Kuchen, Wein n a. geispendet, die

Berkailf und zur Verlosung kamen. Den Hauptgewinn
em richtiges lebendiges Schwein von mehr als zwei

Zenter Gewicht dar. Eine fürstliche Spende.'
In dem schönen Saale des »Schwanen" waltete Mar

f *. A*1n " 0 ' -' "es Amtes als Leiter lustiger und künst¬
lerisch wertvoller Unterhaltung . Die Damen Mermagen-

Nsmun Knigge.  Dora Ban sch er . Greic
*7 Tom Portz eh l sowie die Herren A n d r i a n o (Vater

und Sohns Kammersänger Bucks ah t nnd Rovinsohn
W » unter dem zujnbelndcn Beifall der Zuhörer ihr*'
Merlan Dienst der Sache, Auch die kleinen Geschwister»cerren  erfreuten in der »Kindervorstellung durch hübsche

W ' ^ mßn  ui « nur mit vollen HäL
gewendet ha tte, sondern  auch für den notwendigen »Umsatz

n . . mit. Mk- 5-75*’ 525> 445' 330, *75
H « llJI81f | £| | | gg | Patentmatratzen einfache Ausführung

Mk. 185. ISO.

sorgte, eine respektable Summe der Kinderhilse zuführen.
Der Landkreis Wiesbaden aber kann mit dem Bewußt¬

sein auf das Erbenheimer Wohltätigkeitssest zurückblicken,
daß er eine der schönsten und am besten geleiteten und ver¬
laufenen Feiern zustandebrachte, die aus diesem Gebiete ver¬
anstaltet worden ssnd. _ z.
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Zur 46prozentigen Mietserhöhung.
Der M t e t e r schu tzv e r e i n berief Freitag abend nach

dem Paulinenichloßchen e,nc Versammlung seiner Mitglieder
ein in der die Frage : „Muß der Mieter die 40pro-
zentige Erhöhung zahlen ?" auf der Tagesordnung
stand. Starker Besuch der Veranstaltung zeigte, daß in
Mieterkreisen gegenüber dem bekannten Beschluss des Be¬
zirksausschusses noch der Wunsch nach Aufklärung über die
neu geschaffene Lage herrscht. Diese zu erteilen, bezweckten
die Reden der Vertreter des Mieterschutzvereins. Als erster
wrack der Syndikus . Dr . Mayer,  der untersuchte, was die
Zweiteilung der Erhöhung in 15 und 28 Prozent bedeutet
und dabei zu der Schlnßifolgerungkam, mit der Erhöhuna der
Miete um diese 15 Prozent seien alle etwaigen Sonderge-
barhren — Wassergelö, Treppenbeleuchtung. Schornsteinfeger
u,w. — schon mttbezahlt. Es könnten demnach solche Forde¬
rungen an die Mieter nicht mehr gestellt werden Betreffs
der weiteren 25 Prozent , die nach dem Wortlaut der Ent-
lcheidung ftir die Unterhaltung der Gebäude und Wohnungen
verwendet werden sollen, ergibt sich, wie Serr Dr Mayer
letont . für den Mieter das Recht, erst sestzir stellen. oh tatsäch¬
lich die notwendigen Reparaturen zur Ausführung gelangen
und, wenn dieses zutrifft , die Mietserhöhnna anzunehmen.
lm 25  Prozent aber zu verweigern. Für
M ^ .?? Eterfchutzverern erwachsen aus dieser Sach- und
Rechtslage bedeutungsvolle Aufgaben und es werde zu üben

lern ob nicht durch die Schaffung von Mieterausschüsscn
oder Vertrauensmännern die wünschenswerteKontrolle aus-
LÄL Ute wir erfahren, kann hinsichtlich der Gebühren-freihert der Mieter mit bezug auf die löprozentiae Erhöhuna
wtrd°Alles^ n« "^ Eslgge noch keine Rede sein, vielmehr

2?** lebhaftem Beifall aufgenommenen Erlänterun«
me!ffiWaS? 6 f- 3a fm0te 6er ""gekündigte Vortrag des Ge-

^retars Demmer.  Die Hausbesitzer, so führte
gestellt ib^ n Et den 40 Prozent nicht zusrieben-

P ”fn fdG-rocBtett weitere Steigerungen vor. die all-
mahllch dem (Nolöw-ert - er Häuser entsprechen. Es nelte
^fEtzeltrg gegen diese Bestrebungen Front zu machen, zumal
ein Abbau der henttgen Mietssteigerung ssch nicht leicht er-

$ -e*r Mieterschubverein habe die
Pkter vor werteren einieittaen Entscheidungen

ä" Gunsten der HausVentzer zu bewahren, die zn befürchten
P "" ^er Vorsitzende des Micteinigungsamtes habe im

ezE paritätischen Charakter dieses Amtes die
f 'finv H?Eb -eßtzer vor allem berücksichttat Gegen-
'P ^ pm klar festgelegten Recht der Mieter auf Feststellung,
ob der Hausbesitzer auch wirklich Alles tut . dem M eter das
.̂. ohi.en zu ermöglichen, habe der Vorsitzende des Miet-

^V 'gsamtes erklärt , die .40 Prozent werden in der Rea-l
ste.s bewilligt werden. Dem Mieter sei aber dock das

.Em Hausbesitzer Belege über erfolgte Ausfüh-
notwendiaen Reparaturen zu verlangen ehe er zur

8kS«M "-LL Z ÄtÄfÄ
WmUJÄ 'S ÄÄ 'IÄ K
^ « utz verallgemeinerte der Redner das Themadiroz Ä?
zuziehnna politischer Fragen wandte sich Ln d e setz ae
ReichSreaternna und ermahnte die Mieter bei den komm-»
den Wahlen entsprechend Stelluna zu nehmen
Zwangswirtschaft aufrecht erhalten ,mü i^chrlativen Best« -
öem̂ M!-i- ri^ PbbeWes vorgebengt werden. lGeaen der/von

LÜi»LLNS
unannehmbar bezeichnet, wandte ssck Sn nMkvŝ ^ vf r

aeaen r -e Ver-iuickung von politischen Zielen mit den Auf¬
gaben des Mieterichutzvereins und erklärte unter lebhafter
Zustimmung der Versammlung, dass Parteivolittk hier nicht
vertreten werden solle: er bitte die Redner., die entsprechende

Ä r dl « zu lassen und nicht wr eine
Ä f£6e  Richtung , sondern immer nur für di»

jhcc&lc - er Mieter vhne UnterschliVö-er Partei ein.-utrete'r.
In der Aussprache ergrif neben dem Stadtv. Doüen-

H e rmann  das Wort, um unter Anfüh-
von Elnzelsallen gegen die Haltung des Bonsstzenden

Mretmn,.gnngsanftes ernste Einmände vorzubringen, die
einstimmig genehmsten Antrag verdichtete: Der

Meter 'chutzverem solle seine Beisitzer beim Mieteinigungs¬
amt so .ange, zuruckziehen. bis bas Meteinigungsamt einen
anderen Borntzenden erhalten haben werde Die Vertreter
des Meterichutzvereins sollen, wenn der Vorsitzende" des
Ernignngsamtes nicht bis zum 1. Februar lein Amt nie^ r-
leat, den Sitzungen nicht mehr beiwohnen.

Abstimmung in Oüerschlcsien! Die Ansgabezeit der An-
trggsformnlare ist bis einschließlich 20. Januar ! erlängeft

Ri pahlen znm Vrenbischen Landtag und Aommunallandtag
Wahlberechtigte werden darauf aufmerksam aemacht, daß die
ausgestellten Wahlerl,ster,. gemeinsam ausgestellt für beide

Tage, und zwar in der Zeit vom 23. bis ein¬
schließlich 30. Januar an Werktagen von 8 bis 1 Uhr mittags
sowre von 3 bis 6 Uhr nachmittags und Sonntags von 8 Uhr
vormittags ^ bis 12  Uhr mittags im Stadtvttordnetensaah

86, offen liegen. Einsprüche gegen die
Richttgkeit und Vollständigkeit der Listen können mündlich
oder schriftlich bei der Wahlkommission während der Zeit der
Ofsenlage vorgebracht werden. Die Wahlberechtigten werben
von dem Einträge in die Wählerlisten durch Karten Ternl
richttgt. auö denen ernchtlich ist. in welchem Wahlbezirk und
in welchem Wahllokal sie wählen. Für denjenigen der eine
derartige Benachrichtigungskarte mit richtiger Adresse em-
Ä ? e8J id>- ^nsscht in die Wählerliste M

ttbrtgen wird aus die Bekanntmachung über dis
^g ^hinaewieftn ^ Landtag nnd zum Kommunalland.

Bctrifst Kommuuallaudtagswahlcu. Die Etnreickuna um
a&olihun ch'Lgen ufw für Me Kommunallandtagswahlen. die
zusammen mit den LandtaaAwalck'n a*,, A> Febrnar z ^
stattfinSen hat spätestens am 7. Febftuar 1021 ' Ä
dem Wahlkommissar. Beigeordneten Dr . Hetz Rathaw^Zimmer 10. zu erfolgen. -narmus.

®ie  Einoeichuna von Wachl-
vorschlâ n für bi« Wahlen zum Preutzischen Landtag hat

Jöom Rheinwafferstand. Einen erfreulichen Anblick WeM
,efet wieder nach langer Unterbrechung der Rhein mit seinem
ungswotMlich lebhaften Schifisverkehr. Mit einem Wassel
™svI° n-Gs Zentimeter nach dem Mainzer Pegel hat er setztendlich imeder die untere Grenze für die volle pJsime- I . »
Ä* 1 «L § 5 !Ä iffe / "E Damit bat sich auch das bis-ÖC1 -ß-Crf .5 auf -HM SfrpMiL tüte tltit cfltpnr

^E '̂ n im Jlnhang und alle gut beladen. Am Samstag
'S "Stf, 5- 6 ,mn * * * ■’*« -»'
^^k,-P " *eilung von Bienen.,ucker. In der vorliegenden Aus-
M  bes Magistrats, wonachbei der stadttichen PreisprüfimaSstelle eine Liste zum Be-rvae
^ Zuck» Mr die überwinterten Bienenvölker auft!eleft w^ir ^ Jmker werben aufgefordert, sich in der Zeit vom
2o. Januar bis 2. Februar in Me Liste einzutraaen

Errichtung einer neneu Apotheke in Wiesbaden. Mit Ge.
^ errn  Obevp-rästdenten soll im Westen der

Latadt Wiesbaden, in dom Stadtteil westlich vom Zietbem
ring und der Scharnhorststratze. sowie nördlich der Blüch« -

! eine Boll-apotheke eingerichtet werden. Bowerbunaen
sind schriftlich beim RogierungspräsiSenten einzureichen.
^ ... Sptistik übe»- Krankennährmittel-Verteilnnq. Ueber die
^ » la-kelt,des Lobensmittelverteilungsamts für Kranke im
Jahre 18. 0 wird uns von dem Presseamt des Magistrats

Im Haß.
Seiten-

Spezsainaus BtxMaM, Wiesbaden
Bäpenstp . 4.

«r» ew* iS 0mn” üotl  Richard Heinrich Fevres.
.amerikanisches Copyright 1019 by Carl Dnncker Berlin ."

av»r r , lNachöruck verboten i
anmeiinn' ^ te lächeln. Er steckte den Patz und die Bank-
m ftüiem̂ Koffe/ - lein Dokumenienarchiv wieber
Teihen L "Ut Krohn verabrobete Zeit stellte er sich im
fen/er ^ er in  Gastzimmer eintrat,
simrS ? * si i D0T' $iefCr "" einem Tisch im
Man 777 - 7 l" Gesellschaft von zwei
waren &S tfjret  Kleidung nach zu urteilen Schiffer

tisch 777771 ° &em  Meister zu. trat  erst an den Schank-
Û erwinL kick-m-n Kognak einschenken, den er mit
tzpltttu? g hinuntergoß*^ es war der reine gefärbte
vandte si» \ Iie^ er ""1 ein Glas Bier geben nrtd

°°e sich damit dem Tische zn. an dem Krohn sah.
drtnö- Sln &er  s « vaHe«.i Erwidc-

6c Sen  Händedrucks , _sowie an dem ganzen Benehmen
^werkte Moser, datz etwas nicht stimmte.

ebenfalls in Amerika." sagte Krohn
naev aus eine» der 'Seiden Schiffer.

^eage bejahtê ^ ?raetc ^ler den Detektiv, der die

a,*77e7roJ! 6.r eigentlich dort?" erkundigte sich nun
Zweifti„„ P* er  ch " Ton und Miene, die Mißtrauen umverneten.

^Eüda 'mer>k7 Geratewohl einige Gegenden Norö-
gewesen seid, werbet Ihr die Gegenden

- Sw ? Vj * Krohn. zu dem Schiffer gewandt.
^ Moser, „der Schiffer soll mich gewiß aus

baß Krohn Mißtranen gefasst hat. das
kniffe Enluve anfgestachelt hat. Jetzt heißt?, alle

Der' Büchern und Erzählungen znsammengerasst."
n, - ^ iu Amerik-a aeweserl sein wollte, er-

nur Bemerkung: „Tie Gegenden kenne ich,
"°Nd mfhajE » Unsereiner kann ssch ja nicht lange an

besagtv7,77 dpch Öfter dort. Mann ! Ihr habt es doch
Schjs,- dem  es nicht lieh zn sein schien, daß

äu>n . e Gegeriden nur flüchtig kennen wollte, also
nreren vielleicht nicht genügend befähigt war.

»as stimmt anck! Neunork kenne ich gut," be.

hauptete der Schiffer, nicht ohne eine gewisse Berleaenheit
Me er sich bemühte, zu verbergen.

f’ erI  lHetnt mir nur zu prahlen," dachte Moser, „der
no«« weniger als ich. Riskiere ichs nnd fasse ihn mal

knhn drauf an. Im geschickten Angriff liegt der Sieg '"
... m(tni&te  l 'Ä an den Schiffer. „Wenn Ihr also dort
riberall wäret nnidN-euyork besonders gut kennt, so müßt Ihr
fa genau wissen, wie es dort aussieht. Ich spreche gern über

5 lreue mich, daß ich Euch getroffen habe!" UndV aaä  le-ner Bücherweisheit heraus von allem
nöglt ^ n und unmöglichen zu reden, wie es ihm in den Sinn
B^ beAett 7elleL °»s. ssck stets in den Mittelpunkt der

" öüe einzelnen Sehenswürdigkeiten an fing znm
Gegen!,üande seiner Betrachtungen zu machen unü den Schis¬
ser über sie fragte, antwortete dieser: „Fa, ganz richtig!" oder
»Ist, ja, das habe ich nicht gesehen, ich hatte damals -keine Zeit."

Kurz, Moser hatte bald durch die kurzen ausweichestden
Antworten die Ueberzeugung bekommen, daß der Schiffer
ebensowenig wie er selbst je in Amerika gewesen war.

Ein schadenfrohes Lächeln spielte um seine Lippen, und
e, sing an, die IlnterhältiiNa in englischer Sprach«e sortzu-
setzen, die er ebenfalls so beherrschte wie die deutsche.

Jetzt gab der Schiffer überhaupt keine Antworten mehr
m,«d wen» er ab und zu „Des !" oder „Alliight!" hinwars. so
paßte es gar nicht. Tie geradezu pein«kiche Verlegenheit, in
die der Mann sich selbst gebracht hatte, trieb ihn schließlich,
sich unter irgend einem passenden Vorwand zu eiNtferne«.

Nachdem die Schiffer das Lokal verlassen hatten, meinte
der Wirt der der ziemlich laut geführten Unterhaltung
interessiert zngehört hatte:

»Glaubt doch nicht, Meister KroAi, tz«ß der Jean Pttter
sBezetchnung für einen Auf'chneiber) in Amerika gewesen
ist! Das kann man doch gleich hören, wer da war!"

Bei diesen letzteren Worten winkte er Moser zu: „Dem
habt Ihr gehörig einen auf den Kladatsch sein prahlender
Mnnd) gegeben!"

In diesem Augenblick traten neue Gäste ein, die Me
Aufmerksamkeit des Wirtes in Anspruch nahmen und am
Schanktisch eine lebhafte Nnterhaltnng begannen. .

„Daß Ihr in Amerika gewesen seid, ist wohl doch richtig."
meinte Krohn zu Moser.

„Zweifelt Ihr daran ?" fragte dieser mit b'eleWgterMiene.
-Nee. ich nicht, aber — doch trinkt erst! aus. Mamt."

"" EErSrach er sich lelb,t, „und dann wollein wir dort hinein,
gehen Er wies auf ein Nebenzimmer und trank sein Glas
leer. Dann schritt er Moser vorauf dem Nebenzimmerzu,
indem er «dem Wirt zurief Bier und Kognak hineinzubringen.

Nachdem der Wirt das Verlangte gebracht hatte, ent-
sernt^ er sr-ch sofort wieder und schloß die Tür fest hinter sich
zu. A-'iese Vorsicht ließ vcrmnten, daß Gespräche und Hanö-
luiiigen. die die Oeffentlichkeit zu scheuen haben, in dielem
Fie-mcn rauchgeschwärzten Zimmer nicht eben selten waren.

Krohn begann die .Unterhaltung mit der Frage nach derWohnung Mosers.
Die Fra «g,e hätte ihm zum Fallstricke wenden können,

wenn seine Geschicklichkeitversagt hätte.
Blitzschnell überdachte er die Lage: Seine richtige Woh-

nirng angeben, war vom vornherein ausgeschlossen. Er durfte
sich nicht der Gefahr der Beobachtung aussetzen. Auch eine
andere fingierte Adresse nennen, hieße die Gefahr der Ent¬
deckung heraufbeschwören, sei es nun eine verberge oder ein
Pr «nvath>aus . Er wußte, daß Knüive dahinter steckte und so¬
fort Nachforschungen anstellen nnd hinter die Unwahrheit der
Behauptunig kommen würde, wodurch sein sein eingesädel-
ter Plan zerstört und, was noch schlimmer war, sämtliche
wetteren damit verknüpften, ja . der Erfolg der ganzen Sache
gefährdet worden wäre , wenn er hier unklug handelte

Auf den eingeschlagenen Weg hieße es dagn verzichten
neue Tricks hätten erdacht werden müssen, die tausendfach
ichwieriger auszuführen wäre», denn Knüwe, Krohn und Ge.
nassen wären unzweifelhaft stutzig geworden.

Ja , vielleicht hätte man noch etwa vorhandene Beweise
ihrer gemeinsamen verbrecherischen Taten veMichtet.

Es hieß hier vorsichtig sein, um schnell zum Ziele zugelangen.
Er beschloß, ans Krohn? Frage nach seiner Wohming gar

keine Auskunft zu geben, sondern 'Mißtrauen gegen Miß-trauen zu setzen.
lFortsetznna  so.sgt.1

Spezialabteilang
xiir

Tee-, Tanzstunden- u.
Gesellschafts-Kleider.
— Billige Preise. —



Sette 4
mitseteilt . - atz iw verflossenen Jahre im Ganzen 44 63o arzt
litöe Anträge auf prankenkost -Zuteiluna , -re rn der Haupt¬
sache aus Milch. Weißbrot , Butter und mehlhaltmen Nähr-
untteln bestand, erledigt wurden . Hiervon entnelen 21867
Atteste l— 49 ProzI auf Kranke des Arbeiter - und Hand¬
werkerstandes . 11211 (= 25 Proz .j aitr solche des Beamten-
und Kausmannsstandes , 9785 (= 22 ProzI aut Rentner , pen¬
sionierte Beamte und Offiziere und ichlEtch 1772
s— g Pxpz .j auf kranke Kurgäste . Auf letztere Gruppe ent¬
fiel demnach nur ein ganz verschwindend kleiner Teil stadti-
scher Krankennährmittel.

Vom Feldbera wird gemeldet : Am Dienst « sagte Un¬
wetter über den Feldberg . Wie gewöhnlich löste Blrtz und
Donner den Bann , es trat S chn e e 's a l l und Kalte ein.
Heute liegen bei 2 Grad Celsius 30- 50 Zentimeter Neuicknee
zum Skilauf wie geschaffen.

Der zweite Ball im Kurhaus litt ersichtlich unter dem
Verbot der Kostümfeste. Der Besuch hielt sich' ™
Grenzen die Stimmung war dementmrechend . An UÄ dürfte
es nicht zu bedauern sein, wenn ein Nachlassen der .ranzwut
sich bemerkbar machte. Dock fürchte« wir . datz viele Tanz-
wut auf eine andere Weise an anderen stellen irch „auvtobr
und bedauern in diesem Falle , auch im Iutereffe der Kur¬
st aussinanzen , wenn sie nicht in die hier traditionellen vor¬
nehmen und wohlanständigen Bahnen gelenkt werden konnte.

Der Mannergesangverein Union .E. V. hielt am 16. Kan.
seine Fa l, r es v e rsamm lung  ab . Die Versammlung
war gut besucht. Der 1. Vorsitzende erstattete eingehenden
Bericht über das verflossene Vereinsiahr . Dre Kaisenver-
hältnisse sind als gut zu bezeichnen: die Mitgliederzahl hat
ilck uw 50 erhöht . Der Jahresbeitrag wurde vom 1. Kan . 1921
12 Mark festgesetzt. Die Wahl des Vorstandes hatte 'folgendes
Ergebnis : C. Bender . 1. Vors .. O . Schleim . 2. Vors . H. Nem
mann , 1. Schriftführer , G. Jörg . 2. Schrifisuhrsr , A. Nickel.
Kassierer H Qberhinninghosen . Oekonom . PH. Diener , Fr.
Grohn,ann . W. Beck, Beisitzer . Der 1. Vorsitzende sprach .in
seinem Schlußworte den Wunsch aus . datz der Verein und feine
Bestrebungen immer weiter blühen und gedeihen mbgen . —
Am Fastnachtswmstag findet im Durnheim . Hellmund tr .,
ein Ball statt.

Steckbrieflich verfolgt werden von der Staatsanwalt,chaft
Wiesbaden der Kaufmann Paul Cohen,  geb . In. 11. issr
zu Duisburg , zuletzt wohnhaft in Düsseldorf , wegen Betrugs,
der GärtneLohilfe Kranz Ott geb. 20. 2. 1893 zu Krauen¬
stein, zuletzt wohnhaft in Wiesbaden , wegen Betrugs.

Wiesbade ner Neueste Nachrichten

MBMeiim WiMMek MmWMriWeil

Montaq, 24. Januar 1921

1 Bismarckring 23. Ecke Bleichste., I . Svring . Kolonialwarengesch.
2.  Fricdrichstratzr 11. Theodor Böttgen. Kolomalwarenbandliing.
3. Geisbergstr. 1. Ecke Taunus,tr .. Forkenbeck. Buck- u. PavurvSl.a is M ffinrtnact. Kolon,alwarengeschatt.

Monte

»eisbergstr. 1. Ecke Taunus,rr .. viorrenoen. vmu* «•
1. Gneise»«,„tratze 15, M. Springer . Kolon,alwarengeschaft.
i. Herderstrahe 23. Ernst Gösser. Kolonialnmrengeschaft. .
\ 11 öitffi Nrrkklf. «htü. r5r. L»

»erderltrane 23 Ernst Goner,
Kaiser Friedrich-Ring 14, Peter Hutb Nacks. Knh. sr . Mavtartb.
Kolonialwarengeschäst.

7 Mauritiusstrabe 14, Ludw. Rntler . Papiergeschäft.
8 Nettelbeckstratze 26, Wilhelm Schlemmer. Drogerie.
9' Oranienstr , 45, EckeH-rderstr., Phil . Schumacher, Pavierhandl.

,9 Röderstraße 45, Valentin Wenzel, Kolonialwarenhandlung,
li ' Schulaasie 2. Karl Gerich, Papierhandlung.
12' ».Kwalbacher Stratze »1, Otto Unkelbach, Kolomalwarengeschast.
18 Scdanplaü 3. G. Jung , Kolonialwarenhandlung.
14  Waldstratzr 34, Wilb. Schröder. Kolonialwarengeschaft.
15 Webergasse 54, Stephan Kuhnmünch. Kolomalwarenhandlung.
16. Wetlritzitratze 16. Karl Fetz. Kolonialwarenge chaft.

In diesen Ausgabestellen abgeholt kosten. die ..Wresbadenrr
Neuesten Nachrichten" monatlich 3.56 Mk. lkrei vaus 4 Mk.st^Beschwerden u. Anfragen aller Art . Nachsendungs- u. ^ rna
sachen-Bestellungen bitten wir nach wie vor an
stelle Rikolasstraße 11 lFernsprecher̂ 591ö̂ md^o9i6 ^ zn^riwn »^

Teile des Eisenbetonbaues elektrisch geladen , und vrer sehe
wertvolle Pferde , die aus ihren eisernen Krippen traßen^
wälzten sich, tödlich getroffen , am Boden . Zwei waren o.orj
tot . zwei mutzten geschlachtet werden . , , , . ■

» Aaxa 90 ^rttt S£ öölicfjct IXttfßl *. iitt ,
Farbwerken ' waren Leute mit dem Tragen emes Balkens
beschäftigt. Me Leute kamen plötzlich ' «s Rutschen und
stürzten zu Boden . Hierbei wurde der 19 Kahre alte -lr-
B8F “oSeSTSwK S  IS
getroffen und so schwer verletzt , datz der Tod auf der Stelle ^

Nicder -Knqelheim . 21. Jan . Schadenfeuer
der vorletzten Nacht brach in der Hosrarte des Landwirts

«i b̂esbeimer dahier ein Schadenfeuer aus , das du

Scheune bis auf die Grundmauern in Asche legte.
— 01 ck<m !LÄtkk ^ ^ ^ öNNa tlftw >tky-

z e yl J a h r e n . Im Jahre 1903. sank das Schleppschiff d̂er
Mtwe Kehl von hier vor Kleinhüninaen -̂ te
ganze Zeit hindurch ruhte das Schiffd ^ t ,m Klutzbettr Durchvorgenommene Sprengungen ist das Schiff letzt zerirorr mio
fortgeschwemmt worden . .

kä. Ems . 21. Jan . Kirchenraub.  Vorgestern , wurde
in der katholischen Kirche von zwei inngen Burschen: ein:
grucl, verübt . Die beiden Missetäter landen iedoch nichts,
da bei einem früheren Raub schon die Gegenstände von Wert
in Sicherheit gebracht worden waren . Bei einer anderen
Streife wurden sie von der Bahnhofswache verhaltet.

» Montabaur . 21. Jan . Todesfall.  Nach langem
schweren Leiden verstarb in Köln , wo er im Ruhestande lebte,
unserer " früherer langjähriger Bürgermeister Sauerwern
im 07. Leebnsjahre Der Verstorbene . ^ r ' um Chrenburaer
unserer Stadt ernannt worden war . wurde hier beerdigt.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Krrtrbinasiest und Ball pars im Residens-

Tb ?ater.  Zum erstenmal .werden,, sich am I ^n^ - Tbeaters
Januar 1921 di« blendend mtrmon Raum« d^ Residenz-Theaters

Wiesbadens zu Gunsten der Wiesbadener armen Ktnder an diefem
Tag« eine Festlichkeit, die im Programm und m der AuSsührung
aller anderen vorgesehenen Darbietungen dE Glanzvallste su
n»evden versvricht, was Wiesbaden an gesellschaftlichen Ereigniüen
bisher gesehen. Das Frankfurter , Schauspielhaus gastiert mit

nprftfimit bei den Einigungsverhandlungen mit den Vertretern derSkaasssss
unbedingt <tuf die Seile bvr  Deutschen Turnerlw - r. ov

o?t(iv4-f,£>fpr ötofecTt berliner 8)evein>e» wl>e Äevline^
TuErkckaft Turngemeinde^in BerlinV Verein ^Mr Leibesübungen
1858 Cbarlottenburg sind dieser Erklärung ausdrücklich üe,getreten.
Weiterhin ^ wiwde eine Neuoraanisatton des Svortbetr .ebes ,m

Drsttest '^ 'F^ ildlickä ^ rbs'iiŴ 'iaK v^ s-biÄ̂ nc, Sckwbiom und
SäÄSÄÄ “ - »

MiZ - MZZM

ßerli ®. 22
Kriegsanleihe. .
4 .Kcichsanlei!
SVs. tv.
?'’pr' ’Konsols,
güjpx. Konsole.
3.... . do--

Kil Echantnng. . . .
Hansa... .
Hambnrg-Anier
Koriä. LIot̂ . .
H»rl. Handelst
pirmstudt. Bai
pentsche Banh
Dlsconto Cornm,
pre«dner Bank
Adlenrerke.. . .
Alldem. Elektri
Badische Anilin
Bergmann Elekl
Boclnmer Guss,
Bnderns.
Chem. Sriesheu
Ghem. Alhert . . .
Daimler Motorei

*) ezB.
Berlin , 22.

«efsen-Naffa « und Umgebung.
Sounenberg.

aas . « - -

Mitteilungen ans aller Welt.
Der Mord a» dem indischen Studenten Sinab in CHai-

lolienbura den wir am Samstag meldeten , . icheivl ^seiner
Aufklärung entgegenaehen . Die 24sühr . Ehefrau Hiloegari,
-inab geborene Becker, und deren Eitern . der kil Kahre alic
Tischlermeister Ernst Becker sowie dessen,61iahrie Ehcsra«

vh>>n ,aeitern moraen von der Kriminalpolizei in Haft ge-
nomimen, weil der Verdacht besteht , datz sie nickt unbeteiW

Ei « Eisenbahnunglück vom Sturm verursacht wird
H a s l 0 ch am Main gemeldet . Durch einen orkanartige^
'» tnrm war ein Eisenbahnwagen vom Nebeugileis auf das
HaLL getrieben wôrden . Der Frühzug von WertheM
fuhr in der Dunkelheit auf den Wagen auf . sodatz - re
Wne entgleiste. ^

Eine Hochwasscrkatastrophe wird aus H 0 N a n d ae
bet und »war ist das Wasser der Zuideriee infolge des autze
ordentlich hohen Wasserstandes und des starken Nord west-
sturmes an verschiedenen Stellen über die Ufer aetreten Die
ganze Gegend bis Baarn steht unter Wasser , .ebenfalls
Stadt Zwoll . Die Bewohner können die Häuier nicht ve.
lassen. Melfach steht das Wasser in den Wohnraumen . Zck
reiche Schulen wurden geschlossen und mehrere Fabriken m

Das Scknlunglück in Breslau . Ueber ^ s Moeve Ui
glück in der Volksschule in der Kletickkauer Straße >« W
lau wird noch folgendes bekannt : Es sollte ein vom
amt veranstalteter Märchenvortrag mit Lichtbildern in 0»I_ BofiWMirfwttNnrkiiOrvvasraum gehalten weroe»

Holland.
Brnssel-Antirerf
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
iHetetegfors.
Italien.
London. .
h'ew-York.
Baris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterrelch-Ung
Wien(ln Deutsci
Prag.
Budapest.

H
heit uv!
liebe Bi

cam
im Alte]
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MÄSSÄ SÄ ”&• «-
bare Zeit nicht zu rechnen. _ _

Gemeindevertretung. In der Sitzung , der Gememdever-
iretnna am Mittwoch wurde beschlossen, ein würdiges ^ ent

Oberförsterei genau geregelt . Dem Be - I amt veranstalteter Marmenvorrrug nn » -- r -z
me« n der dauernden Annahme eines Forstgohilfen und l Keller befindlichen Vorführungsraum gehalten werdn .»
willignL är § 5Ä2 * »8 & « Sr 8SU « M W«» zwei Stunden vor dem W5ie dem Forstbetriehsbeamten bewilligte Deioroung I _ her Trenr, , mtfi int Raum . Eine «u-.w.. .. (\ ^ 5kAi3«tflviKott nl'

Sonnenb
Bi

findet a
Lei'

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Die Walhalla-Li

Mav-Film „Gis w
guinabmen. Ferner

AKL -' -N - E Nk -L ' SSiS
"^ ein Lustspiel „Ein nächtlicher Ueberfall.

„Hamlet " aus der Staatsbühne.
nsniimeitttS  Hamlet war eine ungewöhnliche Leistung!.«3 » a r « s

SÄ .W»sm  tÄST,S"«
1inUn T ? a? vs ^ übnr >°bil ^ /erhoben die Wiedergabe des
oon Trapps  e eines besonderen , grotzenLUich-l. S
Ä” e”u «ssJs

wurden . _

.-„ir demnächst öffentlich meistbietend verpachtet weben. Das
Hausgrundstück Weihergartenstratze2 wird °u s>errn Alfr^
*ÄC, !BS 5 tfIwi « « f «:ää ää*  aä  ev
IHä
m„ iA „nn q sroarf ie Geviertmeter anzukausen , wozu der

«ää -sspsBsfesSffSaaais ä
, «« , !> OTinSe«« ».

fommeii » M « m«8 -- - S, ‘ sTe*S « SÜ

^re Ätuxuer uiuumcu im# iwv« t
gesetzten Beginn aus der Treppe und im ch.aum Gtu e
sicht war noch nicht anwesend . Infolge der Kohlensauu
Überladung in dem unbeschreiblich überfüllten Raum wurd«
einige Müder ohnmächtig , einige wurden zu Boden aedrum
zahlreiche Kinder begannen infolgedesten zu schreie» , vm
drängten wieder dem Ausgange zn. Kn di ^ em , Geiüm»
wurden eine Anzahl der Kinder verletzt Endlich
der Lehrer , der den Lichtbildervortraa halten , tollte . ° tz>m«n
Feuerwehr und die Unfallstation wurden herbeiaeritie «. m nlagtc Dimer
Rettungstätigkeit wurde begonnen . Eins der Kinder «« stbernabmc ei
aber bereits gestorben : vier weitere starben noch im „am iiedAapital.
des Tages , nachdem über 20 Kinder in Krankenhäuser «* gjnw #« tt
bracht worden waren . _ PW, ? ”on

Sport und Spiel.
Gott .. .xgnsars  sr» “» -» m ^
Biebrich führte ein derartig scharseK Svtel vor. mit  rotM ^ LMme
glücklicherweise hier nur selten zu seyen bekoimnen. Von Beâ Nundan spielt Wiesbaden überlegen, vermag aber bei dem sehr MM^
Spiel des Biebricher Torv-Lchters und wohl mrt reichlich, vm
nur einmal durch den Halblinke« erfolgreich m  lein , wabrem __
Biebrich auf Durchbrüche beschränkt. Nach Halbzeit Mietet ff , Ä

„eT'inronna wurde eingehenoer verillii rt .v.u" " . ’T" I genau das umgekehrte Bild , diesmal Biebrich stark dra^ - sffi“
sef ^ “ a!1,s „ m,lrr erklärte sich die Gemeindevertretnna ein- I Wiesbaden spielt insoige übler Erfahrungen IN der rrsten

1000 'Zentner Holz für den Wohlfahrtsansichun ! nunmebr zu zaghaft und auch systemlos, kann ober nach d̂ ni

«M . - - nt »>- » !* ■■
| !f| , M. crniKinttmrUrtmM » -

Deutsches Turnen«
t ' cr Zwist zwischen Turnen und Sport . ^

In einer »«rk besuchten Zrsammlu .ig der Vertreter der n-
svortabteilmioen Mob- 1 J ltt ung  des Kreiswarts Prentz
Deutschen Turnerschait. »« unter rxiiun » sEgsverbaiidluugen
zwecks Stelllmsnabme zu den gescheiterttn «emiouv»^«wÄaiÄ »- ^

„Die WÄfKÖto SwrfW billigen m
M  WrftaMbe » der Deutschen Tur-

** Eltville 24. Jan . Nachahmenswerte Stif-
t« « «.

S ? fK von Schuhen und Kleidern für notleidende Familien.. . „ . >. .. <& f ri&ftfl 11 i e Hier hat nch am
-vnntg ^ eine^ fisgruppe ^ um Zentralvekband der Arbeits-^onntaa eine. V1 ^ Eire » und Mafien " gegründet.

EK ^ gsbeschädigten Oestrich-Winke!
sa ' f  Unterstützung der Beschädigten BoffSunterga tun ?.- -
Lende elngesührt. die in kurzen Abständen Ennden

— Rüllelsheim 22. Kan Ein geiahrlicher -blitz
strahl' Während des Gewitters am letzten ^ lena-tag ichlng
der Blitz ffi die Stallung der Firma Opel ein. Er mllte

der 22. Minute ourct, oen i» i>ev» cver » aiminieu cwituu ' » “*■
das Spiel mit etwas Glück halten . Biebrich batte eine sehr
ncliefe«ne Mannschaft zur Stelle, tu der der linke Verteidiger^
sein faires Spiel , desgleichen der Torwächter auffielen : bei "
baden konnten Sturm und Außenläufer nicht befriedigen. Der im
unparteiische Schiedsrichter batte das Dviel fest in der
lieh fick auch nickt durch die „üblichen" Zurufe der, z-aMem^
Biebricher Anhänger beirre », die leider «in erstaunlich s«r „Biebricher Anhänger beirren, die leider «in ernaumia) ,y
Verständnis des Fnnballspielsund äutzerit tiefftebelide ivau

verrieten. -- Sportverein 2. Mannschafm---w^
9:1: Svortv. S.- BMM 8. 4:1: Sportv. 4.

die Lkauung uci f , f
ei« ,« Mast der Hochspannungsleitung , wobei der Di All am
einen. M » ^ 'Aalles fiel . Sof ort waren mm i>icke

Erziehung verrieten.
2. Manns- . 9:1: Svoov . « »wi 'iu, -- .L -
räch 4. 9:1. — Weitere Resultate : Hanau 90—Rücking^
Hanau 94—Viktoria Äschaffenburg
Seckbach1:9: Eintracht—Sportverein vraimnr » 1-' J•
Frankfurt —Helvetia 9:0. - Bei dem Entscheidungskamvi ««
Rbeinaaumeisterschatt der Klasse V,  zwischen Rüdesbeim «"»
Ingelheim ging Rlidesbeu» mit 2:1 als Lieger hervor.

te: Hanau 93—Rückingen j v" v
1:9; Franks . SvortfrxM itstttg<>v lrrein Frankfurt 1:0 : /}  ltin»m fvnflfKptlvitnOSlOint'Dl Es

3 Hi
sch

HauplschristleiteriH e i 1, z G 0r r eu z.
verantwortlich sür Poitlik »„- . Feuilleton: Heinz Gorrenz:
riürige» redaktionelle» Teil: Hans H ü » c kc. Für den Jnscrad
neschäftlichc Mitteilungen: Fol ). Baßlcr.  Sämllich in 2-'" ^
Trucku. Perlag der Wi eSb a dcn cr B e r l a gs - An sta l t G-

"BosM̂ chrMi

Langgasse 33 - Ed<e Bärenstrasse.

bietet aussergewöhniiehe Vorteile.
Auf alle nicht zurückgesetzten Schuhwaren

10 %Rabatt
Man beachte unsere Schaufenster -Auslagen.

Alleinverkauf für Wiesbaden u. Uengeg® 11

,,AEnete
e^ 'dlack. 1

y**t«*'
&Mn.  9

„
•n. 21fijpnw1 Mn -Ei,

l «Nieste1 VrtitV

M
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Handel und Industrie.
Berliner Börse.

rrjsxsavielde.
fj &chsanleihe.
S* . £ ..do..
i ' pr . Konsols.. .
jijjpr. Konsols.. .
.. .do..

gMntnng.
Hansa.. . . . . . . . . .
Hambure-Amerika . . .
Vordd. Lloyd.
perl . Eandelsees . . . .
EarmstSdt . Bank . . . .
Pentsche Bank . . . . . .
pisconto Commandit.
presdner Bank.
Adlerwerke . .
Alldem. Elektrik . .
Badische Anilin . . .
Bergmannr-lektm . . . .
Boeiumer Guss.
Buderns . ,.
Chem. Griesheim.
Cbem. Albert.
Paimler Motoren.
'■‘TSi!.
Berlin , 22 . Januar.

L. K.
2335-
363 . -
560 . -
369 .50
500 . -
434 --
390 . -
380 -
250 . -
350 -
358 -
289 .50
606 .50
379 50
582 . -
487 . -
253 -
330 .50
778 - -
618 . -
500 --
650 .' -
559 . -
170. -
24 -80

Devisenmarkt Telegraphische Auszahlungen für

. 77 .50 77 .50 Deutsche Erdffl. 2335-

. 67 30 67.75 Dentsch Lnxpmbarc:.. . 356 .50

. 61 .30 61 .10 Dentßebe Waffen. 581 .50
66 .70 66 60 (relsenklrchen. 366 . -
64 .90 65.10 Hamener. 504 . -
56 .40 56.40 Höchster Farhwerke. . 434 - -
53-90 53 -80 Kali Ascherslehen.

Kosth. Cellulose.
393 .50
380 . -

64? . - 540 . - Lahmever. 252 . -
323 . - LaurahiUte. 359 .87

139.50 190- - Lindes Eismaschinen. . 353 . -
193. - 190. - Obersöhles.Eisen. ^94-
342 .50 243 . - Phönix. 522 -50
185.— 184. - Rheinische Metall. 385 . -
320 . - 320- - - Rhein. Stahlwerke_ 583 50
246- 246. - Riehek Montan. 490 - -
221. - 220 - Schlickert. 265 -
285 - 289 . - Siemens&Halske_ 341-
314- 307-75 Ver. Cöln. Rottw. 389 50549 . - 545 -25 WestereiT. Alkali. 634. - *
387-75 351. Zellstoff Waldhof. 509 -75
4°4 .50 480 -12 Neuguinea. 510 . -61? . - 622- - 627 -

565 --420- - 416 - - Otavi Genussch.
665- - 660-- Türkenlose. 459 - -

24 -90307 . - 299- - Ungar. Kronenrente.. .

Holland.
Brüssel -Antwerpen
Norwegen.
Dänemark.
Schweden .
Belsingfors.
Italien.
London. .
Jfew-Tork.
Baris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich -Ungarn—
Wien (in Deutsch -Oesterr . abgesterapelt)
Prag.
Budapest . .

21. Jan.
Brief

2035 .45
422 -55

1171 .30
1143 .80
1318 .65

197 80
222 .25
230 .75

61 .18
402 .05
964-
816 .05

13 -48
80 65
10 48

• 1921
Geld

2039 .55
423 45

1173 .70
1146 .20
1321 .35
198 .20
222 -75
231 .25

61.32
402 95
966 -
818 -35

13 -52
80 85
10.52

22 Jan 1921
Geld

1988.
432 .05

1143 -85
1168 -80
1288 .70
190 .80
218 -75

226.12»
6018

414 -55
943 -05
809 -15

15.98
79 -95
10-53

Brief
1992. -
432 .95

1146 -15
1171 .20
1291 .30
191 .20
219 .25

226.62-/5
60 .32

415 -45
944 -95
810 .85

16 -02
80.15
10-57

Börsen und Banken.
Deutsche Vereinsbank. Frankfurt a. M. Der aus den 16. Fe-

oruar /lOZI elnberufenen außerordentlichen Generalversammlung
der Akrionar« dieses Institutes soll die Erb Übung des
G runbkavitals  von 40000000 M auf 60 000 000 M,  divi-
deiidenhereckitigt ab 1. Januar 1021 m Beschlntzfastung unter¬
breitet werden. wobei das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre
ausgeschloiien wird . Das Uebernabme-Konsortmm für die neuen
Aktien wll diese in vollem Umfang den alten Aktionären zu einem
noch feitznsetzenden Kurs zum Bezüge anbieten.

Haudelsnachrichten.
r Wstderberansgabc der handelsstatistilchen Uebersickten. Eine
tzandeisstatist i1che Kommisiwn. Das ReichswirtschaftSministerinm
beabiillingte berciis leit längerer Zeit , dem Wunsche weiter Kreise
nach Wtederbrrauögabe-der vor dem Kriege üblichen handelsstatisti-
schenU-berilchten Rechnung zu tragen . Die Hanöelsstatistik leidet
redoch gegenwärtig vor allem unter der Schwierigkeit, daß ein
4.ck!arativnszwang für die Einfuhrwerte nicht bestellt. Auch für
die Schätzung dieser Werte f-blt - bei den außerordentlichen
Baluta - und Preisichwankungen — zunächst noch eine einwandfreie
Berechiiinigsgrnnblage. Bei der Wichtigkeit und Dringlichkeit Lic-
ier Angelenüert bat das Reichswirtschaftsministerium nnnmehr,
um zu einer vorläufigen Klärung der Frage zu gelangen, eine
Kommission nambafter Volkswirte eingesetzt. Aufgabe der Kom-
Mlmon wird die wissenschaftliche Begutachtung des vorliegenden
Zahlenmaterials sein. Auch bereitet das Statistische Reichsamt eine
grundlegende geietzgeberische Reform der Handels-
Ita t ist i k' vor : die Vorarbeiten bierzu sieben kurz vor dem Ab-
'chluo- Als Mitglieder der genannten bandelsstatistischen Kom-
»usswn „nd berufen die Herren Richard Calwer und Dr. Knczynski
Wwie aus den Kreisen der statistischen Wissenschaft die Herren
Professor Lotz. Schumacher und Julius Wolfs. Die Kommission
wird schon in den nächsten Tagen im Reichswirtsministerium zu-lammentreten.

Rachgebende Preise an der Mainzer Warenbörse . Aus
Mainz . 21. Jan ., wird uns geschrieben : Die Geschäftslage
war heute im allgemeinen ruhig . Hülsenfrüchte und Lebens¬
mittel bei starkem Angebot im Preise nachaebend: auch die
Prenc für Reis stark rückgängia In diesem Artikel liegen
lehr viel Angebote vor . In Futtermitteln waren die Preise
bei ruhiger , unveränderter Ge 'chästsage ziemlich die näm¬
lichen wie in der Vorwoche . Von Kleesgaten Rotklee sehr
ruh -g und billiger : das Gleiche gilt für Luzerne In Rauh¬

futter Rüben scharf rückgängia : Heu und Stroh bei ziemlich
unveränderter Marktlage ruhig

Tic grösste Pelzauktion der Welt bei der Ur über 15 Mil¬
lionen Dollar Rauchwaren zur Versteigerung gelangen , wird,
wie der „Konfektionär " mitteilt , am 7. Febr in St . Louis
abaehalten werden und zwar von der augenblicklich in
Schwierigkeiten befindlichen Rauchwaren -Firma Fünften
Bros u . Co. Das gesamte Lager der Firma gelangt zur
Verneige rung und mehrere Banken haben ihre finanzielle
Unterstützung bei dieser Transaktion zugesaqt. Vor einem
J .ahr noch hatten Fachleute den Wert der angebotenen Waren
auf 40 Mill . Dollar geschätzt.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
F. 1. Jeder , der seiner Geschäftsfähigkeit nicht be-

schrankt ist. kann ein Testament errichten. Zu einem eigenhändig
geschriebenen Tcnament . ,in dem, kein Wort, auch nicht Ort und
Monat , gedruckt lein darr , bedarf es der Zuziehung eines Notar«
nicht. 2.  Ein ieftamcnt braucht nicht in gerichtliche Verwahrung
gegeben zu werben. Es ist ein giltiges Testament, mag es nach
dom Tobe des Erblassers in dessen Rocktasche. Bett. Schreibtisch
oder sonstwo gefunden sein. 8. Es ist kein Unterschied, ob es heißt-
Mein Testament oder : Mein letzter Wille. 4. Nach dem neuen Erb-
schaftIsteneraesetzhaben der durch Vermächtnis erbende Ehegatte
und die ehelichen Kinder des Erblassers sowie die eingekinöschafteten
Kinder des Erblassers , sofern diesen die rechtliche Stellung ehelicher
Kinder zukommt, für die ersten angefaiiaenen oder vollen 20 000 M
eine Erbanfallsteucr von 4 Prozent zu entrichten.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 6 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nacht . 5 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 4 mm
„ „ Koblenz : 2 mm

Voraussichtliche Witterung för morgen:
Vorwiegend trübe mit Regenfällen . Zunächst noch milde ; süd

westliche bis westliche , zeitweise auffrischende Winde,

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag entschlief sanft nach schwerer Krank¬

heit unsere liebe Tochter , Schwester und Schwägerin , meineliebe Braut

cand. med. Hcdwkj MbSSB
im Alter von 23 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Erster Staatsanwalta. D.
Dr. Eduard Meese u . Frau Hedwig,

geb . Wietholtz.
cand . med . August Hübener.

Sonnenborg den 22. Januar 1921.

Beileidsbesuche dankend verbeten . — Die Beerdigung
findet am Mittwoch , den 26. Januar , nachmittags 3 Uhr, von
der Leichenhalle des Friedhofes in Sonnenberg aus statt.

f*7003

Fischhaus

[Mann Wolter
Fischballe Ellenbogeagasse 12
Fernruf 453. Gegr . 1886.

Suter
liim
rückt
vielt
imnel
ichie«

Dauerndes
rohes Einkommen

l. dit

Saufe
r &

ff redegewandte oder organisatorisch ver-
N ^^Dgyien und Hern , an allen Plätzen durch

einer Vertretung erreichen. Ohne Be-
ohne Risiko, kein Laaer. Ueder-

e»d?,n̂ Unterlagen und Auskunft gegen Ein-

<14
«n ok
als ^

»Ä iese°L °bules Pel.;geschäst oder ähnl. vassend.8“2 " lackiert. 3 Schränke von 2.80.
.tiw lH OTÜ, Kristallschiebetüren. 1 Laden-

iTl "!?® .' r4 Meter . 1,70 Meter Seiten-
5®f 1 Niĉ "' c"?inbau. 2.70 breit. 2 Meter tief,
H !°sort zu verkaufen. Keil. Angebote-ELLWuf s. Elsenack. Siadtvarkstr. 11. <4802

■# Rückgang einer Verlobung versteigern wir

den 25.Jan.
I f -: len 5 /2 anfangend . in unseren Auktiolls
um 1,
mb *

fat

.m-

tt

J3Ü

Marktplatz
fittetc sehr gute Mobiliar,

. 3
sehr gute Mobiliargegenstände

Schlafzimmer-Einrichtung, bestehend
»oiffft Betten , Stür. Sviegelschrank
l LuistkiÄ̂- 2 Rachtichränke mid 2 Stühle:

£ - -
311' Sof«i^Ilknä®i2ri!Älun9' beit, aus: lim

-!'̂ .7,Scssel. 1 rd. Tisch. Vitrine.
1§ n‘WT»tSjrfi01 e'"lt lassenden Portieren:
1K rÄ " »’ P ' tsch-vine:
ipßi .® ! Mokeit-Klnbststel:r. rr" 7 1 ^riu« u «wun >icnci;

14' »„ Flurgarderobe . 2 gute Tevviche.
»nd J . 00- Tisch. 2 Lampen.

L£[^ °ichc" '/E >':cken Weißzeug, als : Tisch» und
D^ ? lobrvlattenkofser. Hntkofscr. ia-

kî s,̂ orzest̂ Ä' Etevvdeckeii. Waschgarnituren.
mei .^ ? lt an de ufw.

lbictend gegen Barzahlung.
Montag, den 24. Januarv. " Uhr.j* ' Uhr.

««jenaB&<Enit!Wintermeyer
658. Wiesbadens.

3 Marktplatz3. Tel. 6584.

:qo . oö 060 op . cfc;
! W
- ^ :
| Lchwarzs Kleiber |
: Schwarze Blusen I
j Schwarze Rocke :
: Trauer -hüte -
: Trauer -Schleier 5
: Trauer -Stoffe :
; von der einfachsten bis zur *
; elegantestenAusführung. \

IVlumenthal. \
,0 , i

w

Haushälterin,
welche gut kocht und
alle Hausarbeiten mit
übernimmt für sofort
gea. gutes Gehalt nach
Bad -Homburg aes

Off.unt . ?. r . 121834.
an Ala - H&asenstetn
iVofller.^raßlf.a.IN.*163

[Aus neuen Zufuhren empfehle für
Dienstag und . Mittwoch:

Alle Porten

Seefische
darunter äusserst vorteilhafte Angebote.

Fenier grosse Ladung:

Allerfeinste süsse

Fettbüdklinge
Pfund ö . ftO

Originalliisfe ca.5Pie.In&alf 31.-
FrischeSeemnscheln!

Einwickelpapier unbedingt mitbringen.(4834I
ERSTKLASSIGES * SPEZIALGESCHÄFT

i Min-ui ligctlinfiMnk
Sitz Wiesbaden

Mn Adelheidfttaße 53 Telefon 8253 and 6233 .1

Wir bieten unseren Mitgliedern an:

prima vollreks per pfd .MK.3.60 |
Rangoon -Reis .. „ „ 4.00 8
Speise-Sqrup „ „ „ 3.80 8
Küböl per Schoppen „ y.50 \
Raffee per Pfd . Mk. 23 .00,26 .00 8

und höher.
Der Vorstand.44001

MM MW
an allen Orten üb. 8000
Einw. Sehr gut. leichter
Vevd. Beioud. auch für
Frauen u. z. Nebenerw.
geeignet. Verlag Röhlig.
Dresden 16/69. (*7orw

Heizbarer größerer

Lagerraum
im Parterre sofort zu mieten gesucht.
A . R . Mosser L Co.

MainzerNraste 25. ' [*7000

Tücht. braves Mädchen
mit guten Zeugn.. gut
bürgerlich koch.. 1. Febr.
gesucht. Frau v. Saß.
Viktoriastraße 8. 2. Zn
lureckten2—4. (««9fl9

1Transport erstklassiger
Mel md

Lönsersi-ilieiU
eingetrofsen und stehen

zum Verkauf bei

Ludwig Mayer
NSfW

f SawtfaafmJ
Ciltgehen-eS
Kim

in bester Geschäftslage
Mit komvl. Inventar,
ca. 200 Sitzplätze sofort
gegen Kaff« zu verk.
Off. u. H. 1153 an die
Geich, ös. Bl . <3äU6

vickwnrz
zentuer- u. fubrenweise
sind zu baben b. Ludwig
Mauer . Birrstadt , Neu-
aaste 3. Tel. 4702. <« »8

SchWuium
Wohnz.. Betten, Kücben-
cinricktungu. alle Arten
Möbeln kaufen Sie gut
und billig. A. Kettner.
Möbellag.. Neugastr 19.
Htb. 1.. ob. Saal . Ge-
öftuet 9- 12 und 8- 0.

^ verstWMs " ^

Sa Kautabak
Stück -U  1 .50, 1.90, 2.—.

Zigarren
von 55 J  an.

Heiner Tabak
von Jl  3 .50 bis 7.—.

Wieöervrrk. Sondervr.

Karbinsin
Bisumrckriu« JL(« M

Mftt'Sefen
| pro Stück Mk. 1.40 j

k; olzkohlen
!L Ztr Mk. 98 . 00 j
[verk- Krämer,

Ilohlenhandlung,
1$ä)Klbero17gel-6587 |

Wii eingettofTen:r-
r

gesch. Gerste. Fleisch
mehl, Schweinefutter,
Maisfuttcrmehl . Linien
mit Wicken für Tauben
Rapsölkuchen. Weizen^
u. gsoggeilkleie. Kutter¬

kalk. Knochenschrvt.
Mein neuestes Samen-
vcrzeichnis ist soeben er¬
schienen. Verlangen Sie

dasselbe kostenfrei.
Samen. Dünger- und

Futtermittel

G. «
Wiesbaden.

Wellritzttr. 30. Tel.1703.

Schafwolle
wirb gesponnen eventuell

gleich eingetanscht.

h  Strickgarn
in Natur und Farben!

Ernst  Nitzsche,
Wolle-Verwertung,

Wiesbaden, Gneisenau-
strafte 18. Telefon 3103.

Kl MdI- litt Ml!
2 Dutzend Tafelbestecke
l6mal 4keiligl. ff. vvl.,
schwerer als Alvaccxt,
ebenso schön u. dauerh..
voll. Ers. f. d. Hotelstlb..
Garantie f. jabvel. gut«
Haltbarkeit. Mester echt
Solingen. Brüder Geifer.
Retallw .. Lorch lWttb^

Einziehung der
Heichseinkommenfteuermarken.

Steuerpflichtige , die ihre Steuerschuldigkeit
durch Verwendung von Steuermarken entrichten
oder entrichtet haben, sind nach den bestehenden Ge-

1 setzesvorschriften verpflichtet, ihre Steuerkarte
zwecks Feststellung, Entnahme und Gutschrift der
ejngeklebtrn Markenwerte der Steuerbebestelle
vvrzulegen.

Die Vorlegung der Steuerkarten bat zu erfolgen
km alten Museumsgebäude. Zimmer 43, vormittags
zwischen8% bis 1214 und nachmittags — ausschl.
Sonnabend — zwischen 3M bis 6 Uhr und zwar
in nachstehenderReihenfolge: für Straßen mit dem
Anfangsbuchstaben

A Mid B am 11., 12.. 13. Januar,
E—G am 14., 18.. 17. Januar.
S —K am 18., 19., 20. Januar.
L—N am 21., 22.. 24. Januar.
O—R am 25., 28., 27. Januar.
S —V am 28.. 29., 31. Januar.
W—Z und außerhalb des Stadtberings am

1.. 2.. 3. Februar.
Für diese Einteilung ist die Lage der Wohnung

bezw. die Lage der Betriebsstelle des Arbeitgebers
maßgebend: für alle auswärts beschäftigten Per¬
sonen kommt die Lage der eigenen Wohnung in
Betracht.

Zur Vermeidung von Weiterungen und zur
Erreichung einer schnellen Abfertigung wird noch
auf die Beachtung folgender Punkte hingewieken:

1. Die Abtrennung der einzelnen Marken¬
blätter darf nur durch die Steuerhebestelleer¬
folgen.

2. Es werden nur di« bis zum 31. 12. 20 ge¬
klebten Markenwert « abaetrennt . weshalb vom
Januar 1921 ab mit einem neuen Markenblatte
lnicht nur mit einer neuen Seite) zu beginnen ist.

3. Sämtliche Sieuermarken mästen durch An'-
schrift des VerwendungStages entwertet sein, wo¬
bei der Tag und das Jabr in arabischen Zahlen
und der Monat in Buchstaben anzugeben ist <z. B.
29. Okt. 20).

4. .Der Arbeitgeber hat den Wert der jeweils
eingeklebten Marken in die dafür vorgenommene
ltzeldsvalte einzutragen und die Richtigkeit des
Eintrags gemäß Vordrucks zu bescheinigen.

Es wird noch besonders bervorgeboben. daß nach
» 17 der Bestimmungen über die Erbebung der
Reichseinkommensteuer der Arbeitgeber für die
Einbehaltung und Entrichtung der Steuerbeträg«
neben dem Arbeitnehmer dem Reiche als Gesamt-fchuldners haftet.

Wiesbaden , den 8. Januar 1921.
Städtische Steuerkast.

als Hebestelle der  Reichseinkommeusteuer. Ui»»

Bekanntmachung.
Dienstag , den2^ Januar 1921. mittags 12 Uhr

versteigere ich rm Psandlokal Moritz st raße 28
1 vollst. Bett . 1 zweit. Kleiderschrank. 1 Sekretär,
1 «joftt. 1 auto m. Rund Maschine. 1 Hobelmaschine.
1 Bandsage. 1 Partie eichen Werkbolz öffentlich
»wangsweike gegen Barzahlung.

«ikert. Ker..Bollz.. K. Sr.-Rmg 19.
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- Deutschlands grösster Rezitator!
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Inventur-Ausverkauf
. . . . . .. . . . . .

Alle Lederwaren und Reise-Artikel . . . . . mÜ ^ ^ °o°
Damen - und Besuchstaschen . %O°\0 Rabatt
Bahn -Koffer ..
Ausgenommen sind Netto- und reduzierte Preise. Der Rabatt wird an der Kasse bar in Abzug gebracht.

Ein Posten Da mentaschen teilweise über LißdßTWQTßTl U , KoffßfhdtlS
’ Grosse Burgstrasse 10.

Beachten Sie die reduzierten Preise in meinen Schaufenstern. ::
_ 19125 jl

die Hälfte ermässigt.
Benutzen Sie die günstigste Kaufgelegenheit des ganzen Jahres.

(fahret
' ' • • • « MM » ' *'

Ztaatsthecrter in Wiesbaden.
Montag , 24. Januar . Anfang 6.30 Uhr.
Sonder -Borstellung für den Arbeiter -Bildungs -Ausfchutz:

Mignon. >
Oper in 8 Akten. Mit Benutzung des Goethe 'schen Romans
„Wilhelm Meisters Lehrjahre " von Michel Carre und^
Jules Barbier . Deutsch von Ferd . Gumbcrt . Musik von

Ambroise Thomas.

Karten (Mk. 12, 8, 6, 4), bei Born &
Schottenfels , Staadt , Abendkasse , s

Wilhelm Meister
Lothario . .
Philine.
Lüertes . . . . . .
Mignon.
Jarno , Zigeuner . . .
Friedrich . . . . . .
Fürst von Ttcfenbach
Baron von Rosenberg
Seine Gemahlin . . .
Et » Dtener . . . ,
Ein Souffleur . . . .
Antonio , ei» alter Diener

Ende gegen 8.88 Uhr.
Dienstag , « Uhr : Hamlet , Prinz von Diinemark . Aufg . Ab.
Mittwoch, 7 Uhr: Ernst. Ab. D. - Donnerstag, 7 Uhr:
Maria. Ab. B. — Freitag, «.»0 Uhr: Anatol. Ab. E —
SamStag , «.80 Uhr : Der Freischütz. Ab. A. - Sonntag,
2 80 Uhr: Der Herr Senator. (Sondervorstellung.) 7 Uhr:
Madame Butterst,. Ausg. Ab. — Montag, 7 Uhr: ZmangS-
einqnartieruntz. Aufg. Ab. — Dienstag, 8 Uhr: Der Schatz-,
gräber . <Zum erste» Male .) Aufg . Ab.

Ludwig Rossmann
Alexander Kipni»
Mar . Alserman»
Heinrich Schorn
Ther . Müller -Reichel
Fritz Mechler
Bernh . Hcrrman»
Hans Bernhöst
Paul Wiegner
Emmy Delmar
Adolf Spieß
Heim . Lautemann
Guido Lchrmann

Lit . Gesellschaft E . V.

Walhalla -• M
LlchUfepieie-

Mia May!
Ill I

-Theater . -------
Anfang 8 Uhr.

-------- Residenz
Montag , den 24. Januar.

Le Voyage de Mr. Perrichon,
(Französtsche Vorstellung .)

Spielp an: Dienstag: Die Sache mit Lola. —
Mittwoch : Der letzte Walzer . - Donnerstag : Da » ver¬
wunschene Schloß. - Freitag: Die « aiserin. - SamStag:
Großes FaschingS-Fest. - Sonntag, 8 Uhr: Mara Santro.
7 Uhr: Die Sache mit Lola-

Filmdrama in 5 Akten.

rein u. Ueherfee. Pfund
1618 —, 20.- . 22.50.,«
100-Gr .-Pakete zu 3.28.

3.60. 4.—. 4.50 Jl.

Zigarren
von 60 Jl  cm 6i§ 1.40 Jl.
Rautabak

Rolle 1.25 und 1.50 Jl.

Mm.
pnnnnnnciaaaaaaa

Garantiert Friedensqualität
wieder überall erbältlieb,

wo nickt, wende man sich an

L. Ml KLOS & Co ., Coln - Ehrenfeld,

imir
B. B. Lustspiel in 2 Akten.

*= Uurhaus zu Wiesbaden . ------
Montag, de» 81. Jannar 1821:

1 und 8 Uhr: « ein » onzert.
Nachmittags von 4—8.80 Uhr:

Tanz-Tee im kleinen Konzertsaale.
Eintritt 20 M lcinschl. Tee u. Gebäck), sur ZuschauerI! *

Spielzeit:
Wochentags von 5»/, bis 101/, Uhr,

Sonntags ab 3 Uhr. 14387

Garantiert reines

Vornehme Lichtspiele.
Taunusstr. 1, nahe Kochbrunnen. - Tel. 140.

Der grösste Erfolg der Spielzeit
1920/21 ist der

Kanfraännildier Verein
WiesbadenE.V.

'ftaIia*TFheater■T
Klrchgasse 72. ML Telephon 6137.

Der
„Wintergarten“

Freitag ( den 28 . Jan . , abds . 8 Uhr«
Staatssekretär a . D.

Dr. August Müller - Berlin

grosse Terraprunkfilm:

Gräfin Ulalewska
(Napoleons Liebe ) in 6 Akten

Ivon Willy Rath, Wiesbaden und Pani Georg.
Titelrolle : Hella Mo]a.

Napoleon : Rudolf Lettinger.

Eintrittspreise für Nichtmitglieder Mk 5 .—,
Mk. 4 . - und Mk. 3 . - . Mitglieder haben
Anrecht auf zwei nichtvorbehaltene Plätze.
Kartenverkauf in den bekannten Verkaufs-
stellen . (SiehePlakatanschlag ), torbehaltene

Plätze nur bei J. Clir. Glücklich,
Wilhelmstr . 56 u. J. Schottenfels
L Co., Theaterkolonnade 29/31.' r*6983,J

Der moderne Knigge im Film
(Der ledige und der verheiratete Mensch).

: Spielzeit : 3—10‘/2 Uhr.

gewaltige Prunkfilm

ii
Schauspiel in 7 Akten

Hauptdarsteller:
Peter Feodorowitsdi ) Reinhold
später Zar Peter HI. ) Schünzel
Katharina II. hncie H6flich.

gewöhnlicheTrotz enormer Spesen
Preise.

Anfang 3 , 4 »|4, Si/ „ 8 '/. Uhr.
[4349

xvuiaiig • ^ - ii-

tee — — — ’ml

Kartenve
. stellen . (£

p

&

feÄ.

m-Sklei»
[nt Msbllden nnü Umgtpi

e«. © ♦ nt * K

Büro : hellmundstr. 4SI. Celeson 489, 49v.

^ IreNMkt

MMm  hiftörstube
biditspiele

Hanritiusstrasse 12. Telefon 6137.
Wir empfehlen unseren Mit¬

gliedern:
Vom 22. dis 25. Jannar:

beste Qualität

Mk. 14 .— per Pfund
empfiehlt

Tel. 138  Ps Lehl * Tel. 138
Ellenbogengasse 4. Moritzstrasse 13.

» » « « « SSS«
Die so schnell liebgewonnen

Liliput - Oef ea

Verkaufs
stelle

Ehnes,
Westend¬

strasse 42.
♦♦♦♦♦♦♦♦

Spiegelgasse 3 , Ecke Webergasse.
Glasweiser Ausschank. Liköre u.Weine . I

Musikalische Unterhaltung.
Angenehmer Aufenthalt . Solide Preise.

Hotel Trierischer Hof . (4470j

Oetäuscht
(Zwischen zwei Frauen ).

Drama in 5 Akten . •
Hugo Flink.

Zröbelfcher
Priml-Mevle »-Zirkel.

In der Hauptro lle:

|Die Jagd nach dem Kopf
Lustspiel -Trickfilm, 2 Akte.

Pr. dicken hollSnd. aerSuchertcn Speck
nur pr. im Geschmack. . Pf9-
durchwachsen auch nur . . PT®-

Lornedbees pr, 1 psd. engl. Dose
bei 10 Stück. - '
im Ausschnitt1/i Psd.

Prima reines Schmal; nur. . . -
owie prima Hammelfleisch. 13.00̂

Metzgerei

Wodient »g« ab 4 Uhr, *£, 3Kleine Eintrittspreise : 1.50 bis 3.70 Marx. |
Hirsch

An meinem Fröbelscken Prioat -Kinderzarlen-
Zirkel können noch einige Kinder im Atter von
3 bis 6 Jabren teilnebmen. Näheres bei Kraul,
A. Elbers . täglich von 3 b,S 4 Uhr. Vrlla Pan
linenstratze 1. Haushattungsfchule.

01 SchwalbachcrstratzeOl

empfehle

sM IMliUMsiiillMM Pli 23.
FLACK , Luisenstrasse 25
geganöb. Real-Gymnasium. Telefon 747

Sienenzucker.

pretztors
von großem Heizwert. Derieih« ^kann ^zm̂ Ẑettnoch in jeder Menge markenfrei

Nohlenkonlor für Ruhrtohlen
Friedrich Sander

^Ltock "ein«̂ Este aufMl^ "̂in diesich alle ^ ker
die Bienenzucker zu erhalten wünschen, emzutragen
dllden»

Di- csintraglingen können Vormittags vom
25. Ln °r" V 2?Febrnar erfol^ n. VerspäteteAnmeldungeil können keinesfalls derucknÄtigt

Berdingnngsternnn Mr die Ausiüd^
Anftreicherarbeiten Mr das städt. Haus M
straße 49 - Los I—IV - ist Donne» '

Februar 1921. vorm. 10 Uhr. Die ^unterlagen werden Kleine Wilhelm'
3 «immer 19. unentgeltlich abgegeben.

Wiesbaden, den 21. Januar 1921.
Städtisches Hockbau»

«öelheibltrabe V »erntet . 104S

[ Uronchial - Asthma Vorsoklsinaung
Soezialbohandlung mit anerk. überrasch, schnell. Enolg, | roethen. <*_ ,«« ■

1On parle Langau ». — Englwh spoueu . (r&c*.

Verdingungstermi » Mr di« Liesl
Stück Svannvorbängen für das
Schlltzenhos— Los 1 und 2 — ist
29. Januar 1921, norm. 9 Uhr.
unterlagen werden Kleine . .
Zimmer 19, unentgeltlich abgegeben.

Wiesbaden , den 21. Januar 1921-
•tfttttfftei
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Kein Blech 7 kg schwer Guedel»
sind wieder eingetroffen.

80 % Kohlenersparnis.
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